AB. 205. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 Incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Electrieitäts- und Kabelwerse Aug: Hüffer, | F 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


Dienftag, den 22 Auauft (4. Seplember) 1900. 


Codzer Ingeblat 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Expedition: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. wre — 
— ——— ſ——ᷣ— 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle 9 Kev. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle. 


Sämmtlie Annoncen - Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowle Kna⸗ 
denanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


AA Hdd 


F 

Dr. med. Goldfarb 

Specialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 

veueriſche Krankheiten, 

dee Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodengkl. 
Sprechſtunden: 8—11 Vorm. u. 
— Nachm,, für Damen v. 5—6 Uhr 
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und empfehle a beſonders billigen 


reiſen. 
HERMANN FRIEDMANN, 
0) 113. we 


9 

4 

„ Petrikauer⸗Straße 113. 9 

113. 
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h Confiserie speciale, 
LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 
empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe,) 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen, 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Bir IE EIER 
FFF 


® 


Be 


BEICIEHEIEHEHEHEHEHEIEHEHEHEHES IE SLHEIE HEHE HEHEICHEHESEHENE 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Peltikauer- J B E R 5 E R. Filiale Rokiciner« 


Straße Nr. 149. (giomna,- Str. Ne. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon - Arbeiten der neneften 
Art in eleganter ſaubeter Ausführung, Specialität : künſtlich in Seide geweble, 
Lie Oeldrudbilder u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöſe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner 9 eigenes Fabrllat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Leiſteg. 
Für Geſchente geeignete Neuheiten als: ausſegen, Wandſprüche, filberne und 
goldene Hochheltskränze mit in Metall geprägten oder 175 Pr und Jaſchelf⸗ 
tm in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
Hoßeleganten Nahmen. 
Oioßes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Sheibenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


— 
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0 Gardinen, Stores, Portieren, 1 A. K ANT O R, 
nenne, ft 5 ee 1 . b bunten 
ü von Brillanten und bunt 
Di e I en 1 u 1 1 et, T e p 5 i ch e See Bye e a ke 1 185 Be DATE na den ten Fabriken, Uhren, 
0 Ketten, ſowle andere Gold» u. Silber- Sachen, Clgarren- u. Elgaretten⸗Etulo, Trauringe etc. etc. 
— ſind in gro Ex Uswahl eingetroffen = % unter Zuſichtrung reellſter Bedienung u. civiler Prelſe. 


die Apothekerwaaren- Handlung u 


F. Raszkowskid Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband⸗ Artikel. 
Special- Abtheilung für in- und ausländische Parfümerien der renommirteften Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


Die Droguen- Handlung 


— 29 — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wle 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und Droguen⸗Waaren, 
Girurgiſche Berbandfoffe einem geſchätten Publikum beſtens empfohlen. 


Arr. EEE ER 
die Gymnaſtiſch⸗Hygieniſche Auſtalt 
von 


Surowiecki, 


Mikolalewaka 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
jette und allerhand orthopädſſche Apparate, Schwe⸗ 
diſche Gymnaſtik für Erwachsene und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Athletik. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurückgekehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Orgaue, Veneriſche u. Hauikeank - 
beiten nledergelaſſen. 
Pettikanet-Straße Ur. 121. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhe Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Barijer Univerfität, 
Innere und Kinder ⸗Krankbelten, 
Ecke Petrilausr» und Bielonafte. 1, Haus Wallet, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. E. SONNEN BERG, 
aus ſchlleßlich Haut · und nener. Krankheiten. 
Sprichſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cigelniana Nr. 14. 


Orthspädiſche Heilanftalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegieluiana Straße Aro. 57 
delt. Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
kungen von Gilenken, Muskeln und Knochen mit⸗ 
tet Maſſage, Elektrieltät, ſchwediſch: Hellgymna 
fit und medicomechaniſcht Apparate. Aaferiigun g 
Son Corſetis u. Apparaten mit Syſdem Heſſiags 


— 


Lodzer Tageblatt 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich r Nr. 19, 


F 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Bukternieder lage, Widzewska Nr, 02. 


Or. I. Malo wist 


Speciell Kin der- und Innere Krank⸗ 
heiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 


Nervenarzt 


Dr. B. HEilasberg 

Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 

Rheumatismus ete. 

SSprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 

und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Petrikuuer-Straße Me, 66. 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlank a 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empſangſtunden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmiitags. 
Schutzpocken⸗Impfung. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer-Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schad haste Zähn: werden geheilt und plombir t. 
Kuünſiliche Zähne ohne Gaumen. Arme un⸗ 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


Dr. K. von Engel, 
Junere und Kinder ⸗Krankbeiten, 
Petrikauer Straß: Nr. 131, Onartier 


2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. uno 3—5 Uhr Nahm ttags 


C Se ue ent — 
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—— ———— 
Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen Krankheiten 
Abernimmt Unterfuhungen des Harns und Vungen⸗ 
ausmurfs. 

Sprechfundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straße M 26. 


Dr. W. Laski, 
Kinderarzt, 
Pıtrilauer-Straße Nr. 12 (Ede Poludnlow z) 
vie-d-vis Sch luiblers⸗ Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 uad von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr, Abrutin, 
orbinitender Arz jüc vener. Haut und Ger 
ſchlechts⸗Krauk beiten, am Posnans'liſchen 
Hoſpital. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Up: Nachmittags. 
Krotka- Straß: Nr. 9. 


Dr. Rabinowien, 
Spreamurzt für Hals-, Mafen: und Ohren 
Trankhenien, Sprachſtöcungen. 
Sprechſiunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Naymittags. 

Ergelntana Nr. 38 Daus Monat, 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts · 
Irankheiten, 
wohnt feit 1. Juli I. J. Perikauer⸗ Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor» u. o0n 48 Up: Nach · 
mitiags, für Damen von 6—7 or Nach mitiags. 


Dr. B. Margulies, 
Haruorgaue⸗, Veneriſche und Haut ; 
Krankheiten, 

Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede, Empfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feierlugen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Ur Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt 
Zowabeka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf-, Uiſen- und 
Oprenkrankpeiten und Sprachtorungen. Spred- 
Runden von 9 die 11 Une Gon- uno 4 518 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Aus fü rung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuckl. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßiat. 


Zur Reiſe Ihrer Kaiſerlichen 
Majeftäten bringt der „Upas. Beer. noch, 
daß ſich am 17. (30.) Auguſt auf der Station 
Morzynkanzy der Kommanditende der Truppen des 
Wilnaſchen Militärbezirks General-Adjutant Trozki 
Sr. Majeftät dem Kaifer vorſtellte und nach Webers 
reichung eines Blumenbouquels an Ihre Majeftät 
die Kaiſerin die Allexhöchſten Herrfchaften bis 
Bieloweſch begleitete. Auf der Station Bieloſtok 
hatte der Kommandirende der Truppen des Wars 
schauer Militärbezirke General» Adjutant Fürſt 
Imeretinski das Glück, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
die ſich nach dem fernen Oſten begebende 3. Kom⸗ 
pagnie des 61. Wladimirſchen Infanterie-Regiments 
vorzuführen. Se. Majeſtät geruhte ſich außeror⸗ 
dentlich zufrieden über das muntere und brave Aus⸗ 


damit, 


bleibt. 


eines Monarchen gedacht, deſſen kluge Staalskunſt 
die deutſch⸗kürkiſchen Beziehungen ſtets auf dem 
Fuße ungetrübter Freundſchaft erhalten hat, und 
deſſen erleuchtetes Wohlwollen viele unſerer Lands⸗ 
leute im Orient ehrerbiet ig und dankbar anerken⸗ 
nen, Dem gaſtfreundlichen Herrſcher, welchem 
am 8. November 1898 der denkwürdige Trink⸗ 
ſpruch des Kaiſers in Damaskus galt, dem freund⸗ 
willigen Schützer und Förderer deutſcher Kulturar⸗ 
beit in der Türkei wünſchen wir zum morgigen 
Tage, mit Millionen ſeiner Unterthanen, eine 
lange, friedliche und geſegnete Forſdauer feiner 
Regierung. 
Der neue Oberſt⸗Kommau⸗ 
dirende der britiſchen Armee. Wie 
die „Daly Mail“ aus beſter Quelle erfährt, wied 
Lord Roberts der Nachfolger Lord Wolſeleys als 
Oberſtkommandirender der britiſchen Armee werden. 
Man nimmt als beſtimmt an, daß bis un L, 
November der Frieden in Südafrika wieder herge⸗ 
ſtellt fein wird, und das Kriegs miniſterium rechnet, 
daß Lord Roberts Ende Oktober nach 
England zurückkehren wird. Am 31. Oktober 
läuft Lord Wolſeleys Dienſtzeit ab, da der Oberſt⸗ 
kommandirende immer nur fünf Jahre im Amte 
Alle Gerüchte von einem ſofortigen Rück⸗ 
teilt Lord Wolſeleys find, wie die „Daily Mail“ 
erfährt, durchaus unbegründet. Weder feine Ge⸗ 
ſundheit, noch dienſtliche Gründe geben irgend 
welchen Anlaß dazu. 
angegebenen Zeit nicht beendigt fein, jo wird wahr⸗ 


ſcheinlich Lord Wolſeleys Dienftzeit um ein bis 


ſechs Monate verlängert und jo das Kommando 
für Lord Robert offen gehalten werden. 
Die marokkaniſche 


Frage. 


Wäbrend früher in Madrid ſtets große Beſorguiß 


an 


ſehen der Manuſchaften zu äußern und ihnen in! 


folgenden hochguädigen Worten glückliche Reiſe zu 
wünfhen: „Golt gebe Euch eine glück⸗ 
liche Neife Ich bin 


überzeugt, 


Brüder, daß, falls es Euch beſchie⸗ 


den if, mit dem Feinde zufammens 
zutreffen, Ihr Euch ebenſo brav 
erweifen werdet, wie unſere ſibi⸗ 
riſchen Truppen. Nochmals wünfde 
Ich Euch Erfolg. Gott möge Euch 
ſchützen. Nachdem Se. Maſeſtät ſodaun den 
Autoriläten Seine Zufriedenheit über den glänzen⸗ 
den Zuſtand des Truppenthells geäußert, geruhte 
Allerhöchſtderſelbe den Mannſchaften, den Inhabern 
des Militär⸗Ordens und den Chevroniſten je 3 Rbl. 
und den übrigen — 1 Rbl. pro Mann zu [chen 
ken. — Auf derſelben Station hatten das Glück, 
fi) Ihren Kalſerlichen Maſeſtaten vorzuſtellen — die 
während der Ferien im Bfeloftoter Fräulein-Juſti⸗ 
tut Kaiſer Nikolaus I. verbliebenen Zöglinge mit 
der ftellv. Direktrice Frl. Balaſchewitſch und dem 
Lehrperſonal, wobei eines der jungen Mädchen eine 
Begrüßungsrede an Ihre Maſeſtät die Kaiferin 
richtete und ein Blumenbouquet überreichte. 


Er 
Politiſche Rundſchau. 


— Aus Aulaß der Fertigſtellung 
des Deutſch⸗Amerikaniſchen Kabels 
hat Kaiſer Wilhelm an den Präſidenten Mekkiuley 
folgendes Telegramm gerichtel: 


An den Präſidenten der Vereinigten Staaken. 
0 Waſhingion. 


Bei der heutigen Eröffnung des neuen Ka⸗ 
bels, das Deuiſchland mit den Vereinigten Stans 
ten in engfte telegraphiſche Verbindung bringt, 
freut es Mich, Euerer Excellenz Meine Befriedi⸗ 
gung über die Vollendung dieſes bedeutſamen 
Friedenswerkes auszuſprechen. Ich weiß Mich mit 
Euerer Excellenz eins in dem Wunſche und in der 
Hoffnung, daß die Kabelverbindung die allgemeine 
Wohlfahrt fördern und zur Erhaltung und Feſti⸗ 
gung freundlicher Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beitragen möge, 


(gez.) Wilhelm I. R. 

Hierauf erwiderte Präſident MegKinley 
in engliſcher Sprache abgefaßten 
das in deulſcher Ueberſetzung wie 


mit 
Tele⸗ 
folgt 


einem 
gramm, 
lautet: 


Seine Kaiſerliche und Königliche Majeſtät 
Wilhelm II. 
Berlin. 


Ich erhielt zu meiner großen Geuugthuung 
Euer Majeftät Glückwunſchdepeſche aus Anlaß der 
Eröffnung des Kabels, welches die Reihe der Ver⸗ 
kehrsverbindungen zwiſchen dieſem Lande und dem 
deulſchen Reiche ergänzt. In dieſem Zeitalter des 
Foriſchritis wird jedes Band, das die Nationen in 


ihren Handelsbeziehungen und freundſchiftlichen 
Julereſſen fördert, zum Wohle Aller ausſchla⸗ 
gen und nicht verfehlen, ihre Herzlichkeit 
zu ſtärken und das gegenſeitige Vorwärts⸗ 


kommen in den Bahnen des Friedens zu beſchleu⸗ 
nigen. 
e (gez.) William MeRinfey. 

— Des fünfundzwanzigjährigen 
Regie rungsjubiläums des Sul ⸗ 
tans Abdul Hamid wird im nichtamtlichen 
Theile des deutichen Staatsanzeigers mit folgenden 
Worten gedacht: 

Seine Majeſtät der Sultan 
blickt auf eine füufundzwa rige Regierungs⸗ 
zeit zurück, und in allen Theilen feines weiten 
Reichs ſteigen an dieſem feſtlichen Tage Gebete 
für das Wohl des Khalifen zum Himmel empor. 
Auch in Deutſchland wird gern des Ehrentages 


Abdul Hamid 


ſich kundgab, ſo oft Frankreich einen Schritt weiter 
der Gienze feiner afrikauiſchen Beſitzungen 
that, ſcheinen die letzten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den ſpaniſchen und franzöſiſchen Diplomaten 
ein Einvernehmen zwiſchen beiden Staaten betreffs 
Behandlung der marokkaniſchen Frage herbeigeführt 
zu haben. Ueber den Juhalt desselben laſſen ſich 
natürlich nur Vermulhungen aufftellen, doch dürfte 
man nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß 
Spanien in erſter Linie die Sicherung 
feiner Stellung bei Ceuta jus Auge gefaßt hat, 
ja auch die Erweiterung des Gebiets feiner 

reſidios, die es erſt kürzlich am Hofe des Sul⸗ 
taus von Marokko durchgeſetzt hat, ſpricht. Ander⸗ 
ſeits verfolgt Frankreich das Ziel, ſeine Beſitzungen 
in Tunis und Algier 
verbinden und braucht auf Grund feiner Verhand- 
lungen mit Spanien einen Widerſpruch von 
dieſer Seite nicht zu erwarten. Während England 
das Ziel 
zuſammenhäugende britiſche Kolonie zu ſchaſfen, 


ſind die Franzoſen ebenſo eifrig an der Arbeit, den 


Expedi 
Grenze ruft aber in England lebhafte Beuuruhl⸗ 


Weſten Afrikas als ihre Intereffenfphäre in 
zu nehmen. Das Vordringen der 
onötruppen ſüdlich der 


2 ſitz 
franzöſiſchen 
marolkaniſchen 


gung hervor. Man befürchtet namentlich, daß ſich 
Frankreich an der Meereuge von Gibraltar feſtſetzen 
wollte, um die Alleinherrſchaft Englands an der 
Pforte des Mittelmeeres zu beſeitigen. Bisher 
mußte nun ſtets Spaniens beleidigtes Seloſtgefühl 
dazu dienen, gewiſſen Preßorganen Stoff zu hefti⸗ 
gen Drohungen gegen Fraukreichs Goberungs⸗ 
gelüſte in Marokko zu geben; nun dieſes Moment 
aber fortfällt, muß England allein vortteleu, um 
feine Sache zu fhüren. Da jedoch zur Zeit 


ein Ding der Unmöglichkeit iſt, weil kein briulſcher 
Soldat in China und Südafrika abkömmlich iſt, 
fo begnügen ſich die engliſchen Blätter damit, den 
Frauzoſen mit der Streitmacht des Sultans zu 
drohen. Daß dieſe ſedoch den ſapferen frauzöſiſchen 
Truppen, die unter den größten Beſchwerden, oft 
Monate lang ohne Verbindung mit der Welt, in 


das Junere Afrikas vordringen, nicht allzu viel 


Furcht einflößen werde, iſt ſicher. 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende oſſiciellen Nachrichten vor: 


Telegramm des Vice⸗Admirals Alexejew au 


den Kriegsminiſter aus Taku vom 25. (12.) 
Auguſt: „Tientſin, 10. Auguſt. General Lene⸗ 
witſch berichtet unterm 6. Auguſt, daß nach einer 
gegenfeitigen Uebereinkunft mit den ausländiſchen 
Befehlshaberu, die Truppen keiner einzigen Macht 
den kaiſerlichen Plaſt betreten haben. Wäh⸗ 
rend der Belagerung hat unſere, die Schutzwache 
der Geſandiſchaft bildende Landungstruppe ſich hel⸗ 
denhaft bewleſen: der Chef der Landungstruppe, 
Lieutenant Baron Rahden, leitete die Vertheidi⸗ 
gung; von den Matroſen find 5 getödlet, 2 ge⸗ 
ſtorben, 20 verwundet; von dem Geſandiſchaftoper⸗ 
ſonal ift ein Student getödtet und einer verwun⸗ 
det worden. — 

Unterm 7. Auguſt meldet General Lene⸗ 
witſch, daß ein kleines Detachement unſerer Trup⸗ 
pen unter dem Kommando des Generalſtabs⸗ 
Oberſt-Lieutenauts Ilinski am 6. Auguft den 
kaiſerlichen Sommer = Palaft in Nordweiten 
von Peking ohne Verluſt beſetzt hat; an demſel⸗ 
ben Tage fanden unſere Artilleriſten in Peking 
gegen 30 Geſchütze und viele Handfeuerwaffen 


auf.“ 

General⸗Lientnant Grodekow berichtet 
Kriegsminiſter aus Chabarowsk unterm 
Auguſt: „Nach zweitägigen Scharmützeln 
4. un Auguſt, beſetzte das Detachement Ge⸗ 
neral Sſacharows Aſheche, wobei ſieben Geſchütze, 
viele Kriegsborräthe und große Proviantläger er⸗ 
obert wurden. Unfer Verluſt beſtand in 8 verwun⸗ 
deten Mannſchaften. Der Fudutun, die Truppen und 
faſt die geſammte Bevölkerung ſind geflüchtet. Es 


dem 
17. 
am 


Sollte der Krieg bis zu der 


mit denen am Senegal zu 


verfolgt, von Kairo bis zum Kap eine 


find Abtheilungen formit worden, um die Verbin⸗ 
dung mit dem Nikolsker Detachement he rzuſtellen 
und die Eſſenbahulinten öſt lich von Aſheche zu bes 
ſetzen und zu ſchützen.“ 

Ueber den Vormarſch des Generals Rennen⸗ 
kampff wird der „Hos. Bp.“ aus Blagoweſcht⸗ 
ſchensk unterm 15. Auguſt telegraphirk: Das 
Delachement des Generals Renneukampf verlieh 
Mergen am 8. Auguſt. Am 9. erreichte die 
Avantgarde das Dorf Kamni⸗-chatſchan, 60 Werft 
von Mergen. Die Chineſen leiſteten keinen Wider⸗ 
ſtand und zogen ſich ſchleunigſt nach Süden zu⸗ 
rück. Unſere Patroufllen waren bis zum Dorfe 
Bordo, 22 Werft weiter, vorgerſickt und berichte⸗ 
ten, daß der U- bergu ig über den Fluß Nemer und 
das ſumpfige Difile von chineſiſcher Infanterie 
beſetzt ſſt. Während unſeres Bivouaklreus bei 
Kamnſschaſſchan erſchjen ein chineſiſcher Parlamen⸗ 
lär und überbrachte dem Chef des Delachemenls 
die Nachricht, daß die Chineſen die keiegeriſchen 
Aktionen einftellen und in keiner Weiſe den Kampf 
loriſetzen werden. General Rennenkampff, der 
keine Genehmigung hatte, in Unkterhandlungen. zu 
treten, ſchlug den Chineſen vor, ſich ohne Kampf 

0 zurüückzuzlehen und erklärte, er werde den Marſch 
auf Zizikar fortsetzen. Am 10. Auguft befeßle 
unſere Avaulgarde das Dorf Bordo, wo zehn 

Bronzegeſchüge, viele verſchedenartige Waffen und 
ein bedeutendes Pulverlager vorgefunden wurden. 
Der Uebergang über den Nemer war wie vorher 
von den Chineſen beſetzt. Am II. Auguſt traf 
das Groe des Deiachementg in Bordo ein, Hier 
eiſchien der Chef der Feldkanzlei der Provinz 

Chenludſjan und wiederholte die früher von dem 
Parlamentär gemachte Mitlheilung. Am 12. 
Auguſt bewerkſtelligte unſere Avantgarde den Ueber⸗ 
gaug über den Nemer, paſſiete unter großen 
Schwierigkeiten dag Moor⸗Deſile und erreichte dag 
Dolf Lachotſchan, 35 Werft von Bordo. Die chi⸗ 

neftfchen Truppen ziehen ſich ohne Kampf weiter 
zurück und haben 10 Werſt vor uns Halt gemacht. 

Die Bewohner von Lacholſchan verkauften ung be. 
veitwilligft Hafer und Fleiſch und lieferten Holz. 
Am 13. Auguſt trifft in Lachotſchan unfere Haupts 
macht ein. Das Detachement des Geuerals Reu⸗ 
nenkampff rückt weiter vor; bis 3izikar find es 
noch 105 Werft. Aus den in Mergen aufgefun⸗ 
denen Telegrammen läßt ſich fliehen, daß der 
Befehlshaber der nach Zizikar geflüchteten chineſt⸗ 
ſchen Truppen und deſſen Stabochef in dem Kampfe 
am Chingan-Paß gefallen find. 

„Wie den „Honoera” mitgetheilt wird, legen 
g die Chineſen an vielen Stellen des Vormarſches 
unserer Truppen auf Zizikar Irnppenweiſe die 

Waffen nieder und erklären ihre volle Unterwür⸗ 
figgkelt. Ebeuſo erklären fie ſich zur Lieferung 
von Lebensmitteln und Fourage zu billigen Preis 
ſen bereit. 

„Wie die Odeſſaer Blätter melden, iſt die Eins 
ſchiffung der in Odeſſa bereits eingetroffenen Regi⸗ 
menter der 2. Schüßenbrigade nebſt ihrer Artils 
leriediviſon bis auf weitere beſondere Anordnung. 
des Generalſtabs eingeſtellt worden. 


eee 
Die Wirren in China. 


3 Wie aus den Darlegungen hervorgeht, die 
auſcheinend von wohlunterrichleter Seite ſtammen, 
an Deulſchland ſich nicht in der Lage ſehen, 
em 


1 
ein 
aktives Eingreifen ſeitens Englands in Nordafrika | 


Vorſchlag Rußlands, 


die Mächte möchten ihre Truppen aus Peking 

zurückziehen und von Tientſin aus mit der chine⸗ 
ſiſchen Regierung unterhandeln, feine Zuſtimmung 

zu leihen. Man weiſt nämlich auf deutſcher Seite 

darauf hin, daß die Chineſen die Räumung Pe- 
kings ſeiteus der verbündeten Truppen als Zeichen 

der Schwäche, wenn nicht gar der Niederlage der 
Flemden würden auffaſſen. Und die Folge müßte 
fein, daß nun die verſchiedenſten Elemente im 
Norden wie im Süden, im Oſten wie in den 
Küſtenprovinzen des großen Reiches den Augenblick 
für gekommen halten, wieder loszuſchlagen, um die 
fremden Teufel vom chineſiſchen Boden zu verja⸗ 
gen. Und dieſe Neigung feitend der Boxer und 
ihrer Anhänger wird um fo ſtärker ſich zeigen, je 
weiter die Truppen der Mächte von der betreffeu⸗ 
den Stadt oder Provinz entfernt find, Schließ⸗ 
lich iſt es ja aber überhaupt fraglich, ob die der» 
zeitige chineſiſche Regierung geneigt fein wird, 
ſelbſt nach der Räumung Pekings durch die 
verbündeten Truppen, dorthin zurückzukehren, 
um diplomatiſche Verhandlungen anzuknüpfen. 


Aufnahme des ruſſiſchen Vorſchlags 
ſeitens der Mächte. 


Aus London wird gemeldet, daß in dortigen 
Regierungskreiſen der ruſſiſch⸗amerikaniſche Frie⸗ 
deulsvorſchlag als gänzlich unaunehmbar bezeichnet 
wird. Ein Rückzug von Peking ohne genügende 
Garantieen würde von den Chineſen als Feigheit 
und Schwäche angeſehen und dementſprechend aus⸗ 
genutzt werden. England habe in China viel zu 
wichtige Handelsintereſſen zu ſchützen und könne 
ſich nicht für alle Zeiten um fein ganzes Preſtige 
bringen. 

Die Londoner Morgenblätter 
Lage in China ziemlich uneinig. 
derſelben iſt der Auſicht, daß, wenn &-Hung- 
Zhang beweiſen könne, daß er die nöſhigen 
Vollmachten der kaiſerlichen Regierung beſitze, es 
das Beſte fei, mit ihm zu unterhandeln. Sie 
ſind ſehr erſtaunt über die ruſſiſch⸗amerikaniſche 
Allianz und fragen, was Rußland wohl thun 
werde, nachdem die verbündeten Truppen Peking 
verlaffen haben. Die „Daily Mail“ verlangt, daß 


ſind über die 
Die Mehrzahl 


Rußland, bevor Peking von den inlernotionalen 
Truppen verlaſſen werde, die nolhwendigen Ga⸗ 
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rantien für die Zurückziehung feiner Truppen aus 
der Mandſchurei gebe. Die Blätter heben hervor, 
daß Rußland vollſtändig freie Hand in China 
beſitze, und find der Anſicht, daß England dieſe 
bittere Thatſache anerkennen muß. Die „Daily 
Mail“ iſt gegenüber Rußland ſehr mißtrauiſch und | 
erklärt, Rußland gebe ſich den Auſchein, als ei | 
es die Beſchützerin Chinas, während es gleichzeitig | 
die Großmächte käuſche. Die „Daily News“ ſa⸗ 
gen, welches weitere Biel Rußland auch 
verfolgen möge, ſo ſcheine ſeine nächſte Ab⸗ 
ſicht, jo viel wie möglich die frühere Reglerang 
in China wieder herzuſtellen. Graf Walderſee 
ſei aber nicht nach Ehina gefandt worden, um das 
bei behülflich zu fein, die Kaiferin wieder einzu⸗ 
ſetzen. Die Einigkeit der Mächte ſei oberflächlich, 
— Die „Morning Poſt“ erklärt, das amerika⸗ 
kaniſche Memorandum enthalte viele fromme 
Hoffnungen, Dasſelbe könne nicht ernſt genom⸗ 
men werden. > 

Der „Standard“ bezweifelt, daß der 
Vorſchlag praktiſchen Werth gabe 


ruſſiſche 
und fragt ſich, 


ob es leicht fei, mit dem Tfungli-Vamen zu ver⸗ 


handeln, wenn die Truppen zurückgezogen worden 
ſeien. 
eines Theiles des chineſiſchen Gebiets 
verbündeken Truppen eine Zeit lang 
werde, um die von China zu leiſtende 
ſchädigung ſicher zu ſtellen. 


Die Antwoct der Vereinigten Staaten 
auf den Vorſchlag Rußlands. 


Das Waſhingtoner 
öffentlicht folgende von 29. Auguſt datirte Mit- 
theflung: 

Der ruſſiſche Geſchäftsträger hat hier geſtern 
mündlich Erklärungen über die Abſichten Ruß⸗ 
lands in China abgegeben. Er erklärte, Rußland 
habe nicht die Abſicht, in Ching Gebiet zu erwer⸗ 
ben. Es habe feiner Geſandlſchaft helfen wollen 
und Niutsfhwang nur aus ſtrategiſchen Grün- 
den befehl. Sobald die Ordnung wiederhergeſtellt 
fei, werde ed feine Truppen aus dieſer Stadt zu⸗ 
rückziehen. Rußland habe feinen Gejandten und 
das Perſonal der ruſſiſchen Geſandlſchaft in Peking 
angewiesen, Peking zu verlaſſen. Ebenſo würden 
die kuſſiſchen Truppen nach Tientſin zuxrfck⸗ 
gezogen werden und Rußland werde, wenn die chi⸗ 
neſiſche Regierung die Zügel der Macht wieder an 
ſich genommen haben würde, fobald fie ferner Ber 
vollmichligte ernannt habe, mit denen die übrigen 
Mächte verhandeln könnten und ſobald fie den 
Wunſch ausgedrückt habe, in ſolche Ver⸗ 
handlungen einzutreten, auch ſeinerſeits einen Ber» 
ſreter ernennen. 

Ju ihrer Antwort auf dieſe Erklärung ber 
bemerkt die amerikanſſche Regierung, daß die offe⸗ 
nen Erklärungen Rußlands mit denjenigen der 
übrigen Mächte übereinſtimmen. Alle Mächte 
hätten dleſe Abſicht, irgend einen Theil chineſiſchen 
Gebiets zu erwerben, weit von ſich gewieſen. Die 
Ziele der Mächte würden ſich nach Anſicht der Ver⸗ 
ja Staaten aber beſſer durch eine gemeine 


ſeiteus der 
nöthig fein 
Kriegsent⸗ 


ſchaflliche Beſetzung von Peking auf Grund inſer⸗ 
nationalen Uebereinkommens erreichen laſſen, die 
fo lauge dauern müffe, bis die chineſiſche Regierung 
wieder hergeſtellt und wirklich im Staude ſei, 
neue Verträge abzuſchlleßen, welche eine Wiederher⸗ 
ſtellung der Garantien des Schutzes für die Zur 
kunft gewährleiſteten. Wenn dieſe Autorität wies 
dergeſtellt fei, fo hätten die Amerikaner, wie be⸗ 
kannt jet, den Wunſch, ihre Truppen aus Peking 
zurlickzuziehen und in Friedeusverhandlungen einzutre⸗ 
ten, um auf dieſem Wege die Genugihuung für 
ihre gerechten Anſprüche zu erlangen, Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien der Anficht, daß eine weis 
tere Fortdauer der Beſetzung Pekings nicht das 
letztgeuaunte Ergebuiß haben werde, wofern uicht 
alle Mächte die gleiche Abſicht hegten. Jede Macht, 
welche ihre Truppen aus Peking zurückziehe, werde 
nothwendigerweiſe ihre Intereſſen in China dann 
auf eigene Fauſt zu wahren haben. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten hielten es für das Beſte, die ver⸗ 
ſchiedenen Befehlshaber der Truppen in Peking 
anzuweſſen, ſich über die Räumung der Stadt 
miteinander zu verſtändigen, welche daun in Ue⸗ 
bereinſtimmung erfolgen werde. Aus allen dieſen 
Erwägungen gehe hervor, daß, wenn die Mächte 
ſich nicht allgemein für eine Verlängerung der 
Okkupation Pekings ausſprechen und nicht allge⸗ 
meine Uebereinſtimmung unter ſich über dieſen 
Punkt erzielen würden, die Vereinigten Staaten 
ihren Befehlshaber in Peking amweifen würden, 
die amerikanſſchen Truppen aus Peking zurückzu⸗ 
ziehen, aber erſt nachdem er ſich mit den übrigen 
Befehlshabern über den Zeitpunkt der Räumung 
und über fein weiteres Verhalten verſtändigt 
habe. 

Frankreich ſoll, wie es heißt, dieſen Vorſchlä⸗ 
gen bereits zugeſtimmt haben. 

Bezüglich der Aufnahme des ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages in Waſhington meldet die „Evening 
Worlde, daß infolge ſeiner Annahme bereits Frik⸗ 
tionen im Kabinek entſtanden ſeien. Staatsſekre⸗ 
tär Hay war für eine ausweichende Autwort, 
während Root (Krieg) die Anlehnung an Rußland 
befürwortete. Hay ift angeblich erkrankt. News 
yorfer Blätter befürworten die Zurückziehung der 
Truppen aus Peking, während die Zeitungen im 
Süden durchweg ſich dagegen aussprechen, da fie 
befürchten, Me. Kinley werde die Handelsintereſſen, 
ſpeziell den Baumwollhandel, nicht berückſichtigen. 
Die vollftändige Korreſpondenz zwiſchen der Union 
und Rußland läßt erſehen, daß die Unſon nur 
die Truppen aus Peking zurückziehen will, während 
Rußland mit China überhaupt ſich verſtändig en 
will und Fraukreich ſich ihm anſchließt. 


Das Blatt ſieht vorang, daß die Veſetzung 


Stantödepariement ver⸗ 


Ueber die Einnahme von Peking 


durch die verbündeten Truppen bringt „Die Poſt“ | 


folgende Schilderung. 


Befreiung der Gefandtfchaften. 

„Alle Gebäude in der Nähe ſind Zeugen des 
entſetzlichen Feuers, das die Chineſen auf die Be⸗ 
lagerken richteten. 
Gewehrfeuer allein vollſtän dig zuſammengeſchoſſen, 
während der Schaden, den die Granaten angerich⸗ 
tet, geradezu unbeſchreiblich iſt. In den Häufern 
in der Nachbarſchaft der Geſandtſchaften, von denen 


einige nur 30 bis 40 Pards entfernt find, waren 


Schiefſcharten angebracht, aus denen ununterbro⸗ 
chen ein wohlgezieltes Feuer unterhalten wurde. 
Die Chineſen ſchoſſen drei Tauſend Granaten ab. 
Die meiften waren allerdings zu weit gezielt. 

Die Begrüßung der Belagerten mit den Trup⸗ 
pen war eine Scene des wildeſten Euthuſiasmus. 
Alles ſchüttelte ſich die Hand. Wir fanden die Ver⸗ 
theidiger in weit beſſerer Geſundheit und Verfaſ⸗ 
fung, als wir erwartet hatten. Sie hatten keinen 
Mangel an Nahrungsmitteln gelitten, wenn fie 
auch gewungen waren, Pferdefleiſch zu eſſen. Der 
Tſung⸗li⸗YVamen hatte allerdings verſprochen, Le⸗ 


Einige der Mauern find durch 


bensmittel zu ſenden; alles, was aber ankam, was | 


xen einige Waſſermelonen. Als friſches Fleiſch ver⸗ 
langt wurde, antwortete der chineſiſche Beamte, 
daß ein Kriegszuſtand exiſtire und daher das Ges 
ſuch nicht bewilligt werden könnte. 
führten ihre Angriffe mit einer ſeltenen Rachluſt 
aus. Vor wenigen Tagen wurden noch überall 
Maueranſchläge angeheftet, durch die bekennt ge⸗ 
macht wurde, daß alle Fremden binnen fünf Ta⸗ 
gen ermordet fein müßten. Nur die Feigheit des 
des Feindes, der Ihatfächlich nicht wagte, ſich in 
ein Handgemenge mit den Europäern einzulaſſen, 
verhinderte die Ausführung des Gebots. Die Ge⸗ 
ſundheit der Belagerten war im ganzen gut; 
die einzigen Todesfälle infolge von Krankheit und 
Entbehrung betrafen fünf kleine Kinder.“ 

Die in die Geſandtſchaft ein rückenden Truppen 
fragten erſtaunt, ob es ſich um eine Garteugeſell⸗ 
ſchaft handle, ſie erwarketen, die Belagerten in 
ſchlimmerem Zuftande als fie ſelbſt vorzufinden, 
doch war der Kontraſt im Ausſehen der Befreiten 
und Befreier erſtaunlich. Der Gefandte Macdonald 
war glatt raſirt und in tadelloſem Tennits⸗Anzug, 
Couger war ebenfalls präſentabel, rings umher 
ſtanden die Damen in hellen Sommerkleidern und 
friſch ausſehend, nur wenige Ciofliſten trugen 
Waffen. Auf der anderen Seite Soldaten, abgema⸗ 
gert, mit zerzauſten Bärten. Sie ſchleppien ſich das 
hin, dem Umſinken nahe. Ihre Uniformen trieften 
von Schweiß und waren mit einer Schmußzkkruſte 
bedeckt. 

Näher beſehen, waren 
entfeßlich bleich und abgemagert; 
wie Juvaliden. Jeder Theil der 


fie ſahen aus 


Die Chineſen 


auch die Belagerten 


Einfeiedigung ' 


zeugte von dem, was ſie durchgemacht hatten. Be⸗ 


ſonders fiel eine mit friſchen Gräbern bedeckte 
Stelle auf, überragt von hölzernen Krenzen, dar⸗ 
unter fünf Kindergräber, Das Haus des zweiten 


Sekretärs war ein Hofpital, das mit Verwundeten 


angefüllt war. Diefelben wurden von franzöſiſchen 
Nonnen gepflegt. Zu einer Zeit lagen alle, mit 
Ausnahme von 4 Mann vom japaniſchen Kontin⸗ 
gent, verwundet in dieſem Hospital. Auch mehrere 
Keller gab es da, die mit Balken überdacht und 
mit Erde bedeckt waren. Dieſe ſollten als bomben⸗ 
ſichere Zufluchtſtellen dienen, wurden aber ſelten 
aufgeſucht. Ein „ſchwarzes Brett“ war mit bezeich ⸗ 
nenden Warn ungen bedeckt, wie z. B.: Heute 
wahrſcheinlich heftiges Feuer, das Betreten des 
Gartens für Frauen und Kinder verboten | Wegen 
Mangels an Vorräthen wird der Gemüfe- und Ei⸗ 
ermarkt künftig nur von 9—10 ſtattfinden! Alles 
Pferdefleiſch wird vom Arzt unterſucht! 

Der amerikanische Geſandte Conger bewohnte 
das Haus des erſten Sekretärs. Das franzöſiſche 
Kontingent kampirte in dem Pavillon im Garten, 
Bemerkenswerth war die Tapferkeit der Frauen. 
Dieſe gewöhnten ſich dermaßen an das Feuer, daß 
fie nur mit Mühe vom Betreten des Parkes zurück⸗ 
gehalten werden konnten. Jedes Mal, wenn der 
Vorſchlag gemacht wurde, eine Petition um Liefe⸗ 
ung von Lebensmitteln an den Tfuugli⸗Yamen 
zu richten, ſagten Einige: „Lieber verhungern !“ 
dieſe Lieferung von Lebensmitteln war überhaupt 
eine bloße Farce. Dieſelben waren ſtets nur für 
einen Tag ausreichend. Wenn Fleiſch verlangt 
wurde, erwiderte der Namen, daß wegen des bes 
ſtehenden Kriegszuſtandes ſolches nicht geliefert 
werden könne. In Peking war eine Proklamation 
des Namen angeſchlagen, worin die Bevölkerung 
aufgefordert wird, alle Fremden zu tödten, weil 
dieſelben durch den Angriff auf die Takuforts 
China mit Krieg überzogen hätten. Die Geſaudt⸗ 
ſchaften wurden in der Zeit vom 17. bis 25. 
Juli heftig angegriffen. Vom letztgenannten Tag 
ab, wo ein nomineller, von den Chineſen wieder⸗ 
holt verletzter Waffenſtillſtand begann, bis zum 3. 
Auguft blieb die Geſandlſchaft, von gelegentlichen 
Feindſeligkeiten abgeſehen, unbehelligt. In den Tagen 
vom 3. bis 11. Auguſt unterhielten die Chineſen 
ein lebhaftes Gewehrfeuer und ſtellten dann nicht 
gezogene Geſchütze auf. Die Hauptvertheidigungs⸗ 
waffe der Fremden war ein altes, von den Eng⸗ 
läudern im Jahre 1860 verwendetes Geſchütz, das 
von einem awerikaniſchen Artilleriften aufgefunden 
worden war. Es wurde auf eine ruſſiſche Lafette 
geſtellt und man faud, daß die italieniſche Muni⸗ 
tion zu dem Geſchütz paßte. Die Kanone wurde 
die „internationale Kanone“ getauft. 

Die Belagerten fanden freilich, daß die Be⸗ 
freiung ſich ſehr verzögerte, verzweifelten aber nie⸗ 
mals an ihrer Erreitung. Die Chineſen gaben 
ſelbſt zu, daß fie im Lauf der Belagerung 3000 
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Todte hatten. Die Fremden ſparten mit der 
Munition und ſchoſſen nur, wenn ſich ein Ziel 
bot. Die Chineſen verfolgten dagegen die Methode, 
ein fortwährend plaulojes Feuern zu unterhalten. 
Der Feind ſchob Nachts die Barrikaden weiter vor; 
in der Dunkelheit krochen die Chineſen, die Arme 
voll Steine, hinauf, und am anderen Morgen fan⸗ 
den die Fremden eine neue Mauer vor, um einige 
Fuß der Geſandlſchaft näher. Schließlich waren 
die Barrikaden ſo nahe, daß man die Geſpräche 
der chineſiſchen Offiziere vernehmen konnte. Zu 
den beiden letzten Nächten hörte man fie ihren 
Mannſchaften zurufen: „Drauf auf die Fremden 
und roktel fie aus, bevor das Entſatzheer kommt!“ 
Die chineſiſchen Soldaten erwiderten, vor den Ba⸗ 
jonetten der Fremden könnten ſie nicht Stand 
halten. In der Nacht vor dem Entſatz gaben die 
Chineſen mehrere lauſend Schüſſe ab, die die 
Fremden mit nur zwei Schüſſen erwiderten. Die 
chineſiſchen Artilleriften ſtanden offenbar bedeutend 
unter denjenigen, die die Fremdenniederlaſſung in, 
Tientſin angegriffen haben. 

Der Entfaß von Peking ift eine denkwürdige 
That, beſonders wegen des Gewaltmarſches von 
vier Corps, die ſaſt ohne Verbindung mit eine 
ander waren und auf einem einzigen, ſchwierigen 
Wege bei hͤchſt ungefunden Welter dahin mars 
ſchirten. Der Widerſtand der Chineſen auf dem 
Wege ließ von Tag zu Tag nach und die Ver⸗ 
theidigung der Stadt ſeitens der Chineſen war in 
Anbetracht der Sachlage außerordentlich ſchwach. 
Die Japaner, die noch gegen die Mauer im nord⸗ 


öſtlicen Theile der Stadt anſtürmen, find 
noch nicht in die Stadt eingedrungen. 
Die Chineſen hatten dort —wahrſcheinlich 
ihre Streitkräfte konzentrirk, und dadurch 


den Eugländern und Amerikanern den Weg ver⸗ 
hältnißmäßig leicht gemacht. Die Engländer rück⸗ 


ten durch das Shabs⸗Thor in der Mitte der Oſt⸗ 


mauer nahe bei der Geſandtſchaftsſtraße ein und 
erreichten daher die Geſandlſchaft zuerſt. Die 
Amerikaner rückten links vom Kauat unter vor⸗ 


züglicher Deckung vor, Hauptmann Reilly beſchoß 


vom Hügel aus den Pagoden über dem Chahna⸗ 


Thor, bis die Infanterie ſich dicht davor befand. 
Unter dem Feuer der chineſiſchen Scharſſchützen 
erklomm eine Kompagnſe die Ecke der Mauer 
beim Thor, 
Nuffen in das Thor hinein, ohne viel auf weiteren 
Widerſtand zu ſtoßen, doch war jede Seite der 
Straße zur tatariichen Mauer, durch welche die 
Soldaten vorrückten, dem Gewehrfeuer vom Walle 


herab ausgeſetzt, und die Truppen ſtürmten, Einer 


nach dem Andern, durch die Straßen. Die letzten 
fünf Tage des Marſches waren die ſchlimmſten und 
die Truppen hatten unter entſetzlichen Beſchwerden 
zu leiden. Das Thermometer hielt ſich auf nahezu 
100 Grad Fahrenheit, zuweilen flieg die Tempe⸗ 
ratur ſogar darüber hinaus, 
durch tiefen Sandboden über ſchattenloſe, mit hoch⸗ 
halmigem dünnſtehendem Getreide bewachſene Fel⸗ 
der. Die Japaner zeigten ſich am widerſtands⸗ 
fähigften ; ihr Trausportdienſt war der beſte und 
fie marſchirten daher an der Spitze; nach ihnen 
zeigten ſich die Ruſſen als den Beſchwerden am 
meiften gewachſen. Die Engländer und Ameri⸗ 
rifaner leiſteten ihr Aeußerſtes, um es ihnen gleich 
zu thun. General 
Japaner hätten Peking zwei Tage früher erreichen 
können, als der Entſatz thatfächlich ſtattgefunden 
hat und dies iſt wahrſcheinlich richtig. Die Ja⸗ 
paner ſcheinen nie zu ruhen; ihre Reiterei und 
ihre Aufklärungspatrouillen durchſtreiften das Land 
nach vorwärts und nach den Flanken hin. Ihre 
Vorpoſten hielten ſich in beſtändiger Fühlung mit 
dem Feinde und ſetzten ihm ſo ſtark zu, daß die 
Chineſen ihre Schlafmatten und Kochgeräthe ſowſe 
Kleidungsſtücke wegwarfen. Täglich blieben meh⸗ 
rere hundert Amerikaner wegen der Hitze hinter 
ihrem Truppentheil zurück; ſogar die eingeborenen 
Truppen aus Indien litten nahezu ebenſo 
Die internationale Truppe ließ auf ihrem Wege 
eine Spur, die durch Leichen von Soldaten und 
Pferden bezeichnet wurde, hinter ſich. Die Solda⸗ 
ten kranken fortgeſetzt aus dem ſchlammigen Fluß 
und den Brunnen am Wege mit dem Ergebniß, 
daß eine Dyſſenterie⸗Epidemie unter ihnen zum 
Ausbruch kam. Die Japaner und Ruſſen hatten 
vor den übrigen Kontingenten ſehr viel voraus; 
fie marſchirten in den kühlen Morgen» und Abend⸗ 
ſtunden. Da vier Armeen eine einzige Straße 
entlang marſchirten, war der Unternehmendſte der 
Herr des Weges, die anderen halten dem Weg 
jener zu folgen, wann ſie konnten oder mußten 
hinter ihnen zu Grunde gehen. Die Amerikaner! 
litten am ſtärkſten unter den Beſchwerden, und 
gegen Schluß verſuchten die Offiziere, die Leute 
nur noch zur Thätigkeit anzutreiben, indem ſie an 
ihren Stolz appellirten und fie aufeuerten, den 
Engländern und Ruſſen nachzueifern. 


Andreés letzter Gruß. 


Endlich eine authentiſche Nachricht von Ans 
dre, die volle Zuverſicht athmet, aber ſie iſt 
ſchon vor drei Jahren, bald nach dem Au g des 
kühnen Luftſchiffers, am 11. Juli 1897, dem 
Meere anvertraut worden und hat erſt jetzt den 
Weg an die norwegiſche Küſte gefunden. Es iſt 
die erſte Boje, die Andrée ausgeworfen hat, und 
fie enthält eine handschriftliche Mittheilung, die in 
den ſpäter abgelaſſenen, aber leeren Bojen fehlte. 
Neue Hoffnungen für das Schiejal des wagemu⸗ 
thigen Forſchers und feiner Begleiter darf man 
alſo leider nicht faſſen, doch verdient dieſe Bot⸗ 
ſchaft aus den Lüften in der Eisregion als ein 
wichtiges Document menſchlicher Energie und 
Selbſtüberwindung ein dauerndes Gedenken. 
Die Nachricht, die in ihrer Hoffnungsfreudigkeit 


ſodann drängten die Amerikaner und 


Der Marſch ging 


ſehr. 


heute recht wehmüthig ſtimmt, übermittelt folgen⸗ 
des Telegramm: 

Stockholm, 31. Auguſt. Der norwe⸗ 
giſche Beamte Grendahl telegraphirt aus Finn⸗ 
marken: Skjervoe, 31. Auguſt. Eine Andrse⸗ 
Boje wurde hier mit einem Zettel folgenden In⸗ 
halls gefunden: „Boje Nr. 4 als erſte am 11, 
Juli 10 Uhr Abends Greenwicher Normalzeit ge⸗ 
worfen. Die Reife iſt bis jetzt gut gegangen, 
Wir fahren fort, in einer Höhe von ungefähr 250 
m zu ſegeln. Richtung anfangs nördlich, zehn 
Grad öſtlich, ſpäter nördlich 45 Grad öſtlich. 
Vier Brieftauben wurden um 5 Uhr 45 Minu⸗ 
ten Nachmittags abgeſandt. Sie flogen weſtlich. 
Wir find jetzt über dem Eiſe, das ſehr vertheilt 
nach allen Richtungen iſt. Weiter herrlich. Laune 
ausgezeichnet. Andrée, Strindberg, Fraenkel.“ 

Ueber den Punkt, der Audrde zu der Zeil er⸗ 
reicht haben dürfte, als er dieſe Boje in die Tiefe 
warf, iſt der Geheimrath von Richthofen, der 
befragt wurde, folgender Anſicht: „Andrce,“ jo 
führte der berühmte Geograph an der Hand des 
Kartenmaterials aus, „hat ſich etwa an der Stelle 
befunden, oder ſich ihr doch bedeutend genähert, an 
der Parry auf feiner Nordpolfahrt den höͤchſten 
Punkt erreicht halte. Wenn die Luftſchiffer ſchon 
am erſten Tage wieder über Eisflächen ſchwebten, 
ſo hatten ſie in der That allen Grund, guten 
Muthes zu ſein. Denn dann müſſen ſie eine 
tüchtige Strecke vorwärts gekommen ſein, weil für 
den Aufſtieg eine Zeit gewählt war, in der das 
nördliche Eismeer, wie man rechnen darf, bis 
Seplember auf große Flächen hin eisfrei iſt.“ — 
Zum Schluß gab der Gelehrte feiner Hoffnung 
Ausdruck, daß nun vielleicht weitere Nachrichten 
zu uns gelangen werden. 

Eine Boje, die Andrée eine Stunde ſpäter 
als die jetzt aufgefundene, abgeſandt hat, wurde, 
wie erinnerlich, am 14. Mai 1899 an der Küſte 
von Jolaud geborgen. Die letzte kurze Nachricht 
von den Luftfahrern überhaupt brachte eine Brief⸗ 
taube, die zwei Tage nach dem Auſſtiege das 
Fahrzeug verlaſſen; es hieß darin nur: „Alles 
gut.“ Später ſind lediglich leere Boſen mit abge⸗ 
ſchraubtem Deckel aufgefunden worden. Das Ende 
der mit fo frohem Muth begonnenen Fahrt if 
auch ſetzt noch in tiefes Dunkel gehüllt. 


Tageschronik. 


— Seine Durchlaucht der Herr Generalgou⸗ 
verneur Generaladjutant General der Infanterie 
Füeſt Imeretinski iſt dem «pas. BBort. - 
zufolge auf ſechs Wochen ins Ausland beurlaubt 
worden. 

— Die Geſetzſammlung W 97 enthält u. A. 
das Allerhöchſt beſtätigte Reichsrathsgut⸗ 


achten über die Errichtung eines ſtädtiſchen Con⸗ 
ſells der allgemeinen Fürſorge in Lodz. 
Maffnabmen gegen bllletloſe 


Paſſagiere. Auf dem Congreß der Chefs der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen wurde, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, die Frage berathen, wie dem Fah⸗ 
ren ohne Billete auf den Eiſenbahnen ein Ziel zu 
ſetzen iſt. Derartige gefegwidrige Benutzung der 


| Eiſenbahnen hat große Dimenſtonen angenommen, 
Fukushima ſagle ſpäter, die 


Namentlich in den Waarenzügen fahren viele ſo⸗ 
genannte blinde Pafjagiere. Der Congreß kam zu 
dem Schluß, daß dem Mißſtand nur mit ſtren⸗ 
gen Maßnahmen geſteuert werden kann und ſchlug 
dem Miniſterium der Wegecommunicatlon vor, fit 
das Fahren ohne Billet eine Criminalſtrafe oder 
die Erhebung eines dreifachen Preiſes des Billets 
von dem ſchuldigen Paſſagier feſtzuſetzen. 
Die Eulſcheidung des Mintfteriums ſteht noch 
aus. — 

— Das neue Statut der Commerz⸗ 
ſchulen. In der Geſetzſammlung Nr. 98 wird 
das neue Statut der Commerzſchulen veröffentlicht. 
Es können ebenſo weibliche wie männliche Com⸗ 
merzſchulen gegründet werden; die Aufſicht über 
dieſe Lehranftalten führen die Iufpectoren, Auch 
in den Commerzſchulen können nach Belieben 
Penſionate und Convicte eröffnet werden. Die 
Lehrer der Handels- und Vorbekeitungsclaſſen müſ⸗ 
ſen den Curſus der Lehrerinſtitute beendet haben 
oder das Krons⸗ oder Hauslehrerzeugniß beſitzen, 
zu Lehrerinnen werden ebenſo Perfonen von höhe⸗ 
rer Bildung genommen. In die Handelsclaſſen 
werden Schüler vom zwölften Lebensjahr an, weiche 
wenigſtens die zweiclaſſige Dorfſchule abſolvirt 
haben, aufgenommen, Auch für die einclaſſigen 
Handelsſchulen mit zweijährigem Curſus iſt der 
Unterricht fremder Sprachen zuläſſig. Die Abſol⸗ 
venten der dreiclaſſigen Handelsſchulen erhalten 


das Recht, perſönliche Ehrenbürger zu werden, 
aber erſt nach fünfjährigem Dienft in Handels⸗ 
oder Induſtrieinſtitutionen. Die Abſolvenkinnen 


des Curſes der weiblichen Commerzſchulen erwer⸗ 
ben betreffs Eintretens in höhere, Lehranſtalten 
dieſelben Rechte, wie die Abſolventinnen der weib⸗ 
lichen Gymnaſien des Reſſorts der Kaiſerin Maria. 
Die Abſolventen des Curſes der ſechſten Claſſe 
der Handelsſchule haben in Betreff des Militär⸗ 
dienſtes die Rechte der Abſolventen des Curſes der 
Lehrauſtalten erſter Kategorie, und Diejenigen, 
welche den Curſus der dritten Claſſe abfolviren, 
find militärd ienſtrechtlich den Abſolventen des Cur⸗ 
ſes von Lehrauſtalten zweiter Kategorie gleichgeſtellt. 
In den Commerzeurſen werden gelehrt: Buch⸗ 
führung mit kaufmänniſcher Correſpondenz, kauf⸗ 
männiſche Arthmetik, politiſche Oekonomie, Geſetz⸗ 
kunde und kaufmäuniſche Geographie und in dieſe 
Curſe werden Perſonen aufgenommen, welche den 
Curſus der Mittelſchule abſolvirt haben. Die 
Gagenetats find folgendermaßen feſtgeſetzt: In 
den Commerzſchulen erhält der Director an Gage 
und Tiſchgeldern 3200 Rbl., — der Juſpector 
2400 Rubel, die Lehrer erhalten 600 bis 720 


Rbl., und in den Handeleclaffen und Schulen => 
der Inſpector der dreiclaſſigen Schule 600 Rbl., 


der einclaſſigen Schule 300 Rbl. und die Auf⸗ 
ſeher und Erzieher 600 Rbl. jährlich. 
— Rückkehr der Truppen. Wie der 


„Bapm. Aae.“ berichtet, 
der zweiten Schützenbrigade, 


haben die Regimenter 
die ſich zur Zeit in 


Odeſſa befinden, Befehl erhalten, in den 
Warſchauer Militä rbezirk zurückzukehren. Das 5. 
Schützeuregiment hat am 30. Auguſt als erſtes 
den Rückweg nach Warſchau angetreten, und die 


übrigen Regimenter werden ihm in diefen Tagen 
folgen. 

— Feuer. 
jectirten Straße, einer Nebeuſtraße der Widzewska, 
entſtand in der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
tag gegen 12 Uhr im Haufe Nr. 7 ein Feuer, 
das den oberen Stock ſowie das Dach deſſelben 


einäſcherte. Von der Freiwilligen Feuerwehr er⸗ 


schienen die erſten vier Züge, ſowie die Scheibler'ſche 
Abtheilung ſehr raſch auf dem Braudplatze und 
verhinderten ein weiteres Umſichgreifen des Bran⸗ 
des. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 

— Perſonalnachrichten. Dem ⸗Hpav. 
Bboru,.> zufolge find befördert: der Lehrer an 
der manufactureinduftriellen Schule Jef imo w 
zum Staatsrath, der Lehrer an derſelben Schule 
Sturzel und der Arzt der genannten Schule 
Dr. Wolberg zu Collegienräthen und der 
Lehrer an der manufaktur-induſtriellen Schule 
Lewezenko zum Collegienaſſeſſor. 

— Berichtigung. Dem „Bapm. Uneg.“ 
wird von maßgebender Seite mitgetheilt, daß die 
Nachricht von der bevorſtehenden Gründung eines 
Mädchen⸗Progymuaſiums in Lodz verfrüht iſt; 
ein diesbezügliches Geſuch iſt bei der Verwaltung 
des Warſchauer Lehrbezirks noch nicht eingelaufen. 

— Im Wolfraum der Otto Johann Schultz' 
ſchen Fabrik au der Zawadzkaſtraße entſtand geſtern 
Vormittag gegen 10 Uhr in Folge von Selbſt⸗ 
entzündung ein Brand, mit deſſen Bekämpfung 
die beiden ſtabilen Abtheilungen der Feuerwehr 
ungefähr eine Stunde zu thun hatten. Der Scha⸗ 
den iſt nicht bedeutend. 

— Zur Kohlenealamität. Den War 
ſchauer Blättern zufolge beginnen ſchon verſchie⸗ 
dene Geſchäftsleute in Kohlencontrakten oder 
Frachtbriefen zu ſpeculiren, und wie gewöhnlich, 
haben ausländiſche Händler aus Kattowitz, Myslo⸗ 
witz und Breslau bei den hieſigen Gruben große 
Partien aufgekauft und fie ſind es, die jetzt beim 
Weiterverkauf der Kohle an die hieſigen Kaufleute 
zu bedeutend höheren Preiſen ihr Geſchäft machen. 
Auch einige Grubenbeſitzer ſind ſtille Theilhaber 
dieſer Speculation, indem fie durch Vermittlung der 
ausländiſchen Zwiſchenhändler höhere Preiſe erzie⸗ 
len. Infolge deſſen iſt, wie wir im „Bo pm. 
Auen,“ leſen, die ſtreugſte behördliche Controle 
über alle Kohlentrausporte, die von den Gruben 
des Dabrowaer Beckeus abgehen, eingeführt wor⸗ 
den. Täglich wird eine genaue Liſte aller mit 
Kohlen beladenen Waggons mit Angabe des Be⸗ 
ſtimmungsorts und des Namens des Empfängers 


Auf der ſogenannteſl Neupro⸗ | 


aufgeſetzt und auf den Vorzeiger lautende Fracht⸗ | 


briefe find verboten. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren S. Bareinskt und Edmund Guſtav 
Schwarz machen mittelſt Cirenlär bekaunt, daß 
Herr Karl Löw auf Grund freiwilliger Verelnba⸗ 
rung aus der Firma Schwarz, Birnbaum und 
Löw ausgeſchieden iſt und fie das Unternehmen. 
unter der Firma „Wollwaaren⸗Induſtrie von S. 
Bareiuski und Co.“ weiter führen werden. Jeder 
der genannten Herren iſt berechtigt, 
ſelbſtändig zu zeichnen. Gleichzeitig wird mitge⸗ 


die Firma N 


theilt, daß die Herren Eduard Fiſcher, Helurich 


und Stefan Barciuski die Procura erhalten haben 


und Herr Fiſcher berechtigt iſt, zuſammen mit 
einem der Herren Barcinski die Firma zu, 
zeichnen. 


Faner Bezirksgerichts findet am 24., 25 und 
26. dieſes Monats ſtatt. 

— Die anhaltende Dürre, die in mauchen 
Gegenden des Weichſelgebiets länger als einen 


— Die nächſte bieſige Seſſion des Petei⸗ | 
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Monat gedauert hat, iſt für die Felder verhängniß⸗ 


voll geworden. Kartoffeln und Rüben haben ans 


Elend zu welken und verſprechen eine ſchwache 


unte, und das Gras iſt von der Hitze derart ver⸗ 
ſengt, daß in vielen Gegenden überhaupt garnicht 
gemäht wird. Dazu kommt noch, daß Stroh und 
Klee durch die Dürre empfindlich gelitten haben, 
ſodaß die Landwirthe ſich wegen des Viehfutters 
fir den Winter Sorgen machen. 

— Eine in jeder Beziehung gelungene Ver⸗ 
anftaltung war das Gartenfeſt des Mäuner⸗ 
Geſang Vereins, welches am Sonnabend 
Abend in dem prächlig illuminirten Garten des 
Hotel Maunteuffel ftattfand, Der Säugerchor, 
welcher, wie wir ſchon oft feſtgeſtellt haben, über 
vorzügliches Stimmmaterial verfügt, hat unter der 
der händıihollen und ſchneidigen Leitung feines 
neuen Dirigenten, des Herrn Kapellmeiſters Pö ps 
perl gewaltige Fortſchritte gemacht und zeugte 
beſonders die fein pointirte Wiedergabe ſämmllicher 


Geſangsnummern von der Tüchtigkeit des genamuten 


Herrn. Außer den à capella geſungenen Chören 
„Der Morgen im Walde“ von Hegar, „Maien⸗ 
tanz“ von Schwalm, „Jägerlied“, „Intermezzo“ 
und „Scherzo“, (beide von Pöpperl) wurden die 
Chorlieder „Im Abendroth erglüht der Wald“ und 
„Landerkennung“ mit Begleitung des Kwaſt'ſchen 
Orcheſters vorgetragen, die einen gewaltigen erhe⸗ 
benden Eindruck machten und großen Beifall 
fanden. 

Daß das aus den Herren Lange, Lü nn⸗ 
gen, Scholz und Hickſch beſtehende Solo⸗ 
quartett mit einigen meiſterhaft vorgetragenen, 
Nummern wahre Stürme von Beifall entfeſſelte, 
iſt ſelbſtverſtändlich, und wurde nur allgemein bes 


kodzer Tageblatt. 
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dauert, daß die Herren nicht jeder Nummer min⸗ 


deſteus zehn Zugaben folgen ließen. 

Eine beſondere und ſehr genußreiche Ueber⸗ 
raſchung wurde den Auweſenden endlich dadurch 
geboten, daß ſich die Gattin des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Pöpperl als Sängerin hören ließ. Frau 
Pöpper! verfügt über eine ungemein kräftige, 


ſehr ſympathiſche und in allen Lagen äußerſt klaug⸗ 


volle Altftimme. Die Dame trug „Treue Liebe“ 


von Brahms, „Lockruf“ von Rückauf und „Haus 
vor und 


und Grethe“ von Pöpperl 
erntete ſtürmiſchen Beifall. 

Nach Schluß des Concerts, wurde im Saale 
ein Tänzchen 
Welt eifrigſt betheiligte, und einem verbürgten Ge⸗ 
richt zufolge ſollen die allerletzten Theilnehmer 


meiſterhaſt 


des höchſt gelungenen Feſtes erſt am frühen Mor⸗ 


gen ihre Penaten aufgeſucht haben. —f. 

— Zu der Lodzer Muſikſchule der Her 
ren Gebrüder Hanidi (Petrikauerſtraße N86) ber 
ginnt der Unterricht am 15. d. M. Aum eldungen 
von Schülern werden ſchon ſetzt täglich zwiſchen, 
3—5 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 


— Eine Nacht in Ebina. Unter dieſem 


Titel veranſtaltete der hieſige Cykliſten⸗Tou⸗ 
riſten⸗Verein am vergangenem Sonnabend 
im Saale in Pfaffendorf ein Vergnügen, 


dene Gäſte theilnahmen. Dieſes Vergnügen war 
des ſchönen Wetters halber ſehr gut 
denn für Beluſtigungen hatte der Verein aus⸗ 
reichend geſorgt. Leider aber hatte der Vorſtand, 
wie feiner Zeit beim Balle des genannten Vereins 


in Helenenhof, die Hauptſache vergeſſen, nämlich 


die Einholung der Erlaubniß für die gauze Nacht, 
und fo mußte denn das Belt um 2 Uhr fein 
Ende nehmen, ſehr zum Mißvergnügen der zahl⸗ 


reichen Theilnehmer, von denen viele erſt zu vor⸗ 


gerückter Stunde erſchienen waren. 

— Dem evangeliſchen Waifenbaus 
find im Monat Juli und Auguft folgende frei⸗ 
willige Gaben zugegangen. 

In baarem Gelde im Monat Zuli z 
durch Herrn Paftor Manitius von 
Herrn S. R. anläßlich der Trau⸗ 
ung ſeiner Frl. Tochter 
durch Herrn R. Sch. von Herrn 
Jul. Volkmann = 
durch Fran D. Leonhardt für 
Frau Braun 8 0 
durch Herrn Ed. Elsner geſammelt 
beim Ausflug des Aich. Ge⸗ 
ſaug⸗Vereins der St. Trinitatis 
Gemeinde =” 7.50 
durch Herr Gottlieb Gerepfi auläß⸗ 
lich feiner Hochzeit 1 
Durch die Herren Paſtoxen der 

St. Triuitalis⸗Gemeinde 
von Frau E. K. Abl. 5.— 
von Frau Merteus „ 3.— 

„ Herrn Adolf 
Grunwald 

von e Albert 
Roſin 

von Herrn M. L. 
der Lodzer Schſi⸗ 

Gengilde durch den 

Herrn Stadipräſi⸗ 

dent 

von Herrn Weinert 
geſammelt beim 
Ausfluge 5 

von Herrn Carl 
Jende Jahres- 
beitrag 

von Heren Adolf 
Steinert Jahres⸗ 
beitrag ‚= 

von Frau E. Frie⸗ 
drich Jahresbeitrag „ 

von den Kinderlehren „ 


Rbl. 100.— 
55 


1 20. 


* 


5 


5.— 


== 


„ 


„ 94.11½ 
15.— 
—.50 


Zufammen Nb 247.517, 


_— — 


In baarem Gelde im Monat Auguſt. 
Von Herrr Herrmann Scholz Jahres⸗ 


beitrag Rbl. 25.— 
von Herrn Heinrich Schwalbe Jahres⸗ 
beitrag @ 3.— 
von Herrn Richard Schmidt Jahres⸗ 
beitrag a „ 10.— 
von Herru Carl Steinert Jahres- 
beitrag 15.— 
von Herrn Friedr. Anſtadt Jahres⸗ 
beitrag 25.— 
von Herrn Dr. Alfred Biedermann, 
Jahresbeitrag „ 35.— 
von Herrn Robert Biedermann Jah⸗ 
resbeitrag 35.— 
von Herrn Joh. Kammerer Jahres⸗ 
beitrag = „ 10.— 
von Herrn Fried. Eiſenbraun Jahres⸗ 
beitrag „ 10.— 
von Herrn Guftav Eiſenbraun Jahres⸗ 
beitrag 1 5.— 
von Herrn Cäſar Eiſenbraun Jahres⸗ 
beitrag 5 gu 
von Herrn Rudolf Keller Jahresbei⸗ 
trag „ 25 — 
von Herrn Carl Göppert Jahres⸗ 
beitrag „ 10.— 
von Herrn Arthur Thienemann Jah⸗ 
resbeitrag 10.— 
von Herrn Ewald Kern Jahresbei⸗ 
Ira „ 50.— 
von Herrn Louis Auſtadt Jahresbei⸗ 
trag „ 10.— 


von Herrn Ignatz Pozuauski anläß⸗ 
lich ſeiner ſülbernen Hochzeit „ 100.— 


artangirt, an dem ſich die junge 


an! 
welchem eine große Anzahl Mitglieder und gela⸗ 


gelungen, 


Durch die Herren Paſtoren der 

St. Teinitatis-Gemeinde : 
von Herrn Thedor 

W. Heuſelmann 
anläßlich ſeiner 
Vermählung mit 
Frl. Wanda Ko⸗ 
nack 

von Herrn O. Bie⸗ 
dermann geſam⸗ 
melt an derſel⸗ 
ben Hochzeit 1 

von Herrn Leh⸗ 
rer Kruſche 
Miethe 

von Herrn Adolf 
Wegner Fr 

vom Ema⸗ 
nuel Verein Col⸗ 
lecte 

von Herrn Adolf 
Schultz bei der 
Taufe Carl Ka⸗ 
doſch 

von Herrn Julius 
Praſch geſammelt 
auf der eigenen Hoch⸗ 
zeit 

von Herrn Zupp 
Sammlung in 
Mania 

von der Kollekte in 
der Abendandacht 
am 22. Auguſt „ 51.504 

von der Kollekte in 


Rbl. 10.— 


2.374 


= 


Baluty „ 7.— 
von Frau Emma 

Hanisch Ba 
bei der Kollecte in 

Zubardz 5.164 


bei der Kollecte in 
der Abendandacht 
am 29. Auguſt 

von Frau Lunge 

von H. M. 

von den Kinderlehren 


Von den Beerdigun⸗ 
gen durch Leh⸗ 
rer Delke 

Frau Wicke für ver⸗ 
kaufte alte Sachen Rbl. 24.— 

Frau Wandel für * 
verk. altes Eiſen „ 10.30 

Herr Lehrer Kruſche 
für Beerdigungen 


211.61½ 


11.25 45.55 
In Natura. 

Von Herrn Stephanus 1 großer Korb Erd⸗ 
beeren. 

1 Von Frau Göldner Salat und rothe Rüben, 
und 1 Sack Kartoffeln. 
Von Herrn Puſch und Frl. Jeniſch Kirſchen 

und Zuckerwerk. 
| Von Frau Leonhardt 33 Arſch. Kord. 
| Von Frau Geyer 60 Arſch. Barchend. 
1 Ven Herrn Meyer 1 Korb Aepfel. 

Im Namen der Waifen dankt herzlichſt 
N. Ziegler. 
| — Sportnachrichten. Die hiefige Abthel⸗ 
lung des Petersburger Eyeliften-Bereins „Union“ 
veranſtaltet am kommenden Sonutag den 9. Sep⸗ 
tember auf der Chauſſee zwiſchen Zgierz und 
Stiylöw ein Chauſſee⸗Wettrennen, welches nach 
folgendem Programm ausgefahren wird: 

I. Eröffnungs- Rennen über 6 Werft, 3 
Preiſe. 

II. Hauptrennen über 25 Werft, 4 Preiſe. 

III. Clubrennen über 10 Werſt, 3 Preiſe. 

IV. Allgemeines Nennen 10 Werft, 
Preiſe. 

Anmeldungen zu den Nennen find au Herrn 
Emil Krüger, Lodz, Dlugaſtraße N 24 zu ride 
ten. Nennungsſchluß Freitag Nachmittag. 

— Das Armenbaus Comitee 


3 


bringt 


hiermit zur allgemeinen Keuntuiß, daß im Laufe 


des Monats Auguſt a. c. zu Gunſten der genanu⸗ 
ten Auſtalt folgende Spenden eingegangen find: 

Von Herrn N. N. 120 Pf. Kirſchen; 

! von Frau Trabezynska und Schwanke 
Jahrgänge Zeitſchriften und 15 Bücher. 

Für dieſe Spenden wird den freundlichen Ge⸗ 
bern hiermit der wärmſte Dauk ausgeſprochen. 

| Für den Vorſitzenden des Armenhaus⸗Comitees. 

J. Kammerer. 

— Uunbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Brie fe: 

' M. Nojenblatt aus Deutſchland, K. Natau⸗ 
ſohn aus Lochow, Rubin und M. Hirſchmann, 
beide aus Warſchau, A. Frömberg aus Wlo⸗ 

dava, W. Wojeiechowski aus Czenſtochau, A. Talko 
aus dem Poſtwaggon, P. Rübenſam aus Berlin, 
M. Braun aus Hamburg; 

II. Offene Briefe: 

1 K. Friedberg, E. D. Blummenfeld, M. 
Müller, L. Kaplan, R. Malyſek, ſämmtlich aus 

dem Poftwaggen, J. Klotzmann aus Pruſhauv, 

N. A. Herzenberg aus Jampola, Z. Zdunek und 

N. M. Roſenblum, beide aus Warſchau, J. Bra⸗ 

vermann aus Kamenez⸗Podols, S. Goldberg aus 

Piontek, J. Ginsberg aus Warſchau, Przeworski, 


5 


G. Paſchke und P. Koller, fämmtlich aus Deutſch⸗ 


land, A, Ranke aus Plock, Sch. Najmann aus 
Staszow, B. Weintraub aus Kaliſch, M. Hänelt 
aus Frankfurt, E. Sachs aus Bendin. 


| 
\ 
| 
i 


Nu 610.107, 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 1. September. Der Reichsrathsab⸗ 
geordnete Georg Schönerer, der ſchon vor längerer 
Zeit aus der katholiſchen Kirchengemeinſchaft aus⸗ 
getreten war, iſt in den Verband der evangeliſchen 
Kirche aufgenommen worden. Schönerer wählte 
für feinen Uebertritt in die evangeliſche Kirche den 
morgigen Sountag, als den Jahreslag von Sedan. 
Bekauntlich erklärſe Schönerer bei dem Beginn der 
Los von Rom- Bewegung, daß er ſelbſt zum Pros 
teſtantismus übertreten werde, ſobald zehntauſend 
folder Uebertritte in Deutſch-Oeſterreſch erfolgt 
ſeien. 

Wi en, 1. September. Die Auflöſung des 
le? ift beſchloſſen. Sie ſoll demnächſt er⸗ 
olgen. 

Paris, 1. Septbr. In Shanghai traf die 
ſichere Meldung ein, daß der Kaiſer und die Kal⸗ 
ſerin⸗Wittwe, ſowie der geſammte Hofſtagt und die 
Leibgarde in der Hanpiftadt der Provinz Schauſt, 
Taijneufu, eingetroffen find, Sie beabſichtigen daſelbſt 
Hof zu halten, bis für die Rückkehr nach Peking ein 
paſſender Modus gefunden worden fei, In Shang⸗ 
hai glaubt man, die Kaiſecin⸗Willwe würde, um 
die Dynaſtie zu retten, darein willigen, daß der 
Kaiſer allein nach Peking zurückkehrt, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Mächte dies verlangen, und daß 
man ihr einen glänzenden Wittwenſitz mit eutſpre⸗ 
chender Apanage ſichere. 

London, 1. Septbr. Aus Shanghai 
meldet Dalziels Bureau, die deutsche Geſandtſchaft 
bleibe dort, bis Graf Walderfee komme. Die 
deulſche Regierung garantire eventuelle Darlehen 
deutſcher Banken an Tſchangtſchitung. Der Kaifer 
und die Kaſſerin ſeien noch in Taſjuenfu, weil 
das Land rundum von zügelloſen Truppen wim⸗ 
miele, welche ſelbſt hohe Beamte, die zur Kaiſerin 
gehen wollen, ermorden und berauben. Der 
Thronerbe habe Selbstmord begangen. 
Konſtanlinopel, 1. September. An⸗ 
läßlich des Regierungs⸗Jubiläums des Sultans 
fand heute im YildigePalais feierlicher Empfang 
ſtatt. Der öſterreichiſch-ungariſche Bolſchafter Frei⸗ 
herr v. Calice, der Doyen des diplomatifchen 
Corps, wurde als Erſter empfangen und fber⸗ 
reichte dem Sultan ein beſonderes Beglaubigungs⸗ 
schreiben und ein eigenhändiges Schreiben des Kal⸗ 
ſers Franz Joſef. Hierauf wurden alle anderen 
Boiſchafte! mit den Spezlalmiſſionen der Reihe 
nach empfangen, welche gleichfalls befondere Beglau⸗ 
bigungsſchrelben und eigenhändige Schreiben der 
betreffenden Herrſcher dem Sultau überreichten und 
demſelben die Mitglieder der Spezlal⸗Geſandtſchaf⸗ 
len vorſtellten. Sodann wurden die elle 
ſandiſchaften Serbiens und Rumänſeng, und ſchlſeß⸗ 
lich die übrigen Geſandten und Geſchäftsträger 
empfangen. — Heute Abend findet Illumination, 
morgen Abend Galatafel im Mlldiz⸗Palals ſtatt. 
Der König von Italien hat im eigenen und im Nas 
men der Königin dem Sultan ſeine Glückwünſche 
übermittelt. Ebenſo gratulirte Prinzregent Lultpold 
von Baiern dem Sultan. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. September. Der „pas. 
Ber“, meldet: General Grodekow „telegraphixt 
unter dem 31. Auguſt, General Rennenkampff 
habe am 28. nach unbedeutender Gegenwehr mit 
460 Koſaken und einer Batterie Artillerie die 
Stadt Tfiiſikar eingenommen. Dlſan⸗Ziun⸗Scheu, 
der vor einem Monat ſich brüſtete, er werde Ma⸗ 
borowok nehmen und in Brand ſtecken, floh. Am 
29. wurden Recognoseſrungen, dem General Orlow 
entgegen, ausgeſchickt. Nich Eiutreffen der Ins 
fauterie wird General Rennenkampff ſelbſt im 
Rücken des Feludes operiren, der die Abtheilung 
Orlow's aufgehalten hat. Die mandſchurlſch e 
Hauptlinie kaun man für befreit auſehen; die 
erſte Periode der mandſchuriſchen Campagne dürfle 
beendet ſein. 

Petersburg, 2. September. Nachrichten 
des Generalftabes aus Chabarowsk von Heufe mel⸗ 
ten: General Grodekoff telegraphirt: Am 28. 
Auguſt vertrieb das Mykolsker Detachement den 
Feind von dem rechten Ufer des Mudandjan, wos 
bei vier Geſchütze erbeutet wurden. Am 20. Au⸗ 
guſt überſchritt es den Fluß, nahm am 30. Au⸗ 
guſt Ninguta ein und verfolgte den Feind. Nin⸗ 
guta und die Dörfer in der Umgegend ſind un⸗ 
verjehrt ; die Bevölkerung kehrt zurück. 

Frankfurt a. M., 2. September. Die 
„Fraukfurter Zeitung“ meldet aus Schanghai vom 
31. Auguſt: Im Thale des Aangtſekian wird 
die Lage bedrohlicher, da aus vielen Orten Unru⸗ 
hen gemeldet werden und überall Aufregung 
herrſcht. Waffen und Munition wurden der Bes 
völkerung auf dem Aaugtſe zugeſchickt und zwar 
aus dem Arſenal Wuſuug unter den Augen der; 
europäiſchen Kriegsſchiffe. Ein deutſches Geſchwa⸗ 
der und das Truppenſchiff „Batavia“ werden er⸗ 
wartet, Wuſung hätte genommen werden können, 
wenn „Jaguar“ hier geweſen wäre. Die Unruhen, 
im Pangtſethale werden allgemein den Jufriguen, 
der Engländer zugeſchrieben. — Aus Lientfin 


führen das Wort 
iüͤhre weißen Brüder. Deshalb bin ich zu den Göttern meiner 


Nr. 205. 


Lodzer Tageblatt. 


Gold und Blut. 


Roman aus Südafrika von O. Elſter. 


„Du ſiehſt, Panda,“ fagte Mary freundlich, „daß ich Wort ge⸗ 
halten habe.“ 

„Panda freut ſich darüber“, entgegnete der Zulu ſtolz, „daß 
meine junge Herrin auch den ſchwarzen Kriegern gegenüber 
Wort hält. Und Panda hofft, daß feine junge Herrin auch auf 
ſeine Warnung und ſeine Bitte hören wird. Wann kann Panda 
Maſſa Walter, ſeine junge Herrin und den Officier der großen 
Königin erwarten, um ſie in das Lager der Engländer zu 
führen?“ 

„Mein Vater und der Officer dürfen die Farm nicht verlaffen, 
Panda, Sie haben dem General der Boeren verſprochen, ſich nicht 
zu entfernen, und Du weißt, daß man ſein Wort halten muß, will 
man nicht zum Lügner werden.“ 

X „Das iſt ſchlimm“, verſetzte Panda. 
man ſein Wort nicht zu halten. ..“ 


„Gewiß, Panda. Auch dem Feinde gegenüber darf man nicht 
wortbrüchig werden. Und deshalb komme ich zu Dir, um Dich 
zu bitten, Euren Plan aufzugeben und in Frieden nach Eurem 


„Aber dem Feinde braucht 


Kraal zurückzukehren. Mein Vater und auch alle anderen weißen 

jänner wollen nicht mit Euch kämpfen, denn ſie wiſſen, Ihr 
würdet nur durch ihre Kugeln getödtet werden. Mein Vater 
wird Euch fünf Ochſen ſchenken, die Ihr ſchlachten könnt, und 
auch Feuerwaſſer und Tabak ſollt Ihr haben, wenn ihr friedlich 
abzieht. Ich hitte Dich darum, Panda — Du haſt ſtets viel 
auf meine Worte gegeben, ſo höre auch jetzt auf meine 


Bitte. 


Panda blickte finſter zu Boden. „Ich habe meine junge Her⸗ 
rin ſtets lieb gehabt, wie der Tag die Sonne, wie die Nacht den 
filbernen Mond“, ſprach er leiſe. „Panda wäre für Dich mit Freu⸗ 
den in den Tod gegangen, ich würde Dir gerne jede 
erfüllen, aber ich kann jetzt nicht auf Deine Bitte hören, denn die 
weiſen Männer und Zauberer der Ama -Zulus haben es anders 
beſchloſſen.“ 

„Bift Du nicht Chriſt geworden, Panda 2“ 

„Ich war es — aber feit ich geſehen, wie die Chriſten, die 
weißen Mäuner, die ſtets von der großen Güte und Liebe 
Gottes ſprechen, ſich ebenfo bekämpfen und tödten wie die ſchwarzen 
Männer, wie ſie, 1 
Verwüſtung im ganzen Lande verbreiten, ſeitdem bin ich kein Chriſt. 
mehr, denn ich habe eingeſehen, daß die weißen Männer wicht beffer 
find als die ſchwarzen, ja, daß fie ſchlechter find, denn fie 
des Friedens auf den Lippen und tödten doch 


warzen Brüder zurückgekehrt, die ehrlicher find als die Chriſten⸗ 
lter — fie gebieten uns nicht, unſere Feinde zu lieben, die wir den⸗ 
noch tödten, ſondern fie gebieten uns, unſere Feinde zu haſſen und 
ſie zu tödten.“ 

Mary wußte auf dieſe 
Ihre Worte, daß Politik und Religion nichts miteinander zu thun 
hätten, daß der Glaube an Gott und ſeine Verheißungen über den 
Irrungen und Wirrungen der irdiſchen Dinge, über dem niedrigen 
Streben der Menſchen und ihren Kämpfen ſtünde, 
Sohn der Wildniß nicht verſtanden haben. 


Ein ſchmerzliches Gefühl ſchlich ſich in ihr Herz, daß 
dieſer Krieg, der von beiden Seiten mit folder Erbitterung 
geführt wurde, die Keime der wahren Givilifation und des 
chriſtlichen Glaubens, die Keime der wahren Cultur und Sitte, 
welche das friedliche Wirken der Miſſtonen und der Auſiedler 
in die Herzen der farbigen Völker gelegt, wieder ausrotten 
und den Gedanken an Mord und Raub wieder in ihnen er⸗ 


wecken mußte. 

x Dieſer Fluch würde dem Kriege zwiſchen 
folgen, die wilden Völker erhoben ſtolz und trotzig ihr Haupt, und 
immerwährender Unftieden und Kampf würden die Folgen dieſes 
Krieges fein, bis die gewaltigeren Machtmittel der Weißen die 
farbige Raſſe von der Erde vertilgt oder fie zu elenden Sclaven 


Bitte 


ihres Lad) 
meinen Arm frei...“ 
um Gold und Reichthum zu erlangen, Tod und 


naturgemäße Logik nichts zu erwidern. 


würde der 


den weißen Völkern 


111. Fortſetzung] 
erniedrigt hatten. Es war die Givilifation der Gewehre und 
Bajonette, der Säbel und Kanonen, welche dieſer Krieg im Gefolge 
haben mußte. 

„Wenn böſe Menſchen dieſen Krieg angefacht haben“, entgegnete 
fie, „dann brauchen wir uns nicht zu haſſen und zu bekämpfen. Wir 
können auch trotz des Krieges in Frieden leben. Darum bitte ich Euch 


nochmals, zieht friedlich heim und nehmt die Geſchenke meines 
Vaters an.“ 
„Die Krieger der Ama⸗Zulus nehmen nichts geſchenkt, was ſie 


ſelbſt erobern können“, ſagte Panda trotzig. 
„So wollt Ihr die Ochſen und Kühe, Pferde und Schafe meines 
Vaters rauben?“ 


„Die Boeren haben uns unſer Vieh fortgetrieben.“ 

„Und dafür wollt Ihr meines Vaters Vieh rauben? Weshalb 
haft Du mir nicht geſtern gejagt, daß Ihr auf Raub ausziehen wollt 2 
Daun hätte ich den weißen Männern in der Farm gerathen, zieht den 
ſchwarzen Kriegern entgegen und tödtet ſie, denn die ſchwarzen Krieger 
ſind Räuber und Diebe.“ 

Meine junge Herrin ſprach ein hartes Wort. Panda iſt gekom⸗ 
men, um ſie mit ihrem Vater zu retten. Meine ſchwarzen Krieger 
werden mit dem Angriff warten, bis meine junge Herrin und ihr 
Vater ſich entfernt haben.“ 


„Wir werden die Farm nicht verlaſſen. Lebe wohl — ich habe 
mich in Dir getäuſcht.“ 

Sie wandte ſich ab. Da war er mit einem Sprunge an ihrer 
Seite und erfaßte ihren Arm. 

„Ich laſſe Dich nicht gehen!“ ſtieß er 
„Du ſollſt nicht in die Hände meiner ſchwarzen Brüder fallen, 
ſie würden Dich quälen, Dich tödten, und ich kann nicht ſehen, 
daß Du leideſt, denn Panda liebt Dich und will Dein Sclave 
ſein . 


Erſtaunt, doch furchtlos blickte fie ihn an, aus deſſen ſchwarzen 
Augen ihr wilde Leidenſchaft entgegenſprühte. 

„Ich glaube, Du ſprichſt im Fieber, Panda. ...“ 

„Du verachteſt mich?“ ſchrie er auf. 

„Ich verachte Dich nicht, ich habe nur Mitleid mit Dir. 


leide nſchaftlich hervor. 


Laß 
„Nein, ich laſſe Dich nicht frei! Du ſollſt mir fol⸗ 
Nen. a 


„Du biſt wahnſinnig, Panda.“ 


Er hatte ihre beiden Handgelenke umklammert und verſuchte fie 
mit ſich fortzuziehen; ſie widerſtrebte ihm mit aller Kraft, ſie rang 
mit ihm — knurrend und zähnefletſchend erhoben ſich die Dog⸗ 
gen — da krachte ein Schuß — Panda taumelte zurück, ſtieß 
einen gurgelnden Schrei aus und brach zu den Füßen Mary's 


| zufammen, 


Aus dem Gebüſch trat der Capitän Campbell, die noch rauchende 
Büchſe in der Hand, und eilte auf Mary zu. Von der anderen Seite 
kam Mary's Vater, 


„Das war die höchſte Zeit, Miß Mary!“ rief der Ca⸗ 
pitän. 
„Sie — Sie haben geſchoſſen, Capitän?“ fragte Mary 
ſchaudern d. 

„Ja — ich hoffe, der freche Burſche ſteht nicht wieder 
auf.... Sie ſehen, Miß Mary, wie unvorſichtig Sie waren, 
dieſem Burſchen zu vertrauen, Wenn ich Ihuen nicht heimlich 
bed wäre, würde der Hallunke Sie in den Wald geſchleppt 
haben.“ 


„Sie haben ihn getödtet — war das nöthig ?“ 

„Allerdings; ſoll man mit dieſen Schuften 
machen 2“ 

Jetzt war auch Herr Walter herangekommen. 

„Ich glaube, Capitän“, ſagte er ernſt, „unſer Erſcheinen hätte 
genügt, den armen Burſchen zu verſcheuchen. Ihn zu tödten, war 
jedenfalls nicht nöthig. Auch werden jetzt ſeine Brüder 
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Petrißauer-Strafe 87. 


Chemikalien 
Preiſen. 
Dunkelkammer ur 


in großer Auswahl, zu billigen 
um Platten einzulegen bei 


Handlung 


Matten, Papier 
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Radzer Münner-Öefanguerein. 
— Mittwoch Abend — 
chirurgiſcher Artikel, 
— 10s petrikaner⸗Straße 103, 
gegenüber Heinzels Palais, 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht 


optiſcher und 


Todten die Augen. 


„Ich werde einige Leute ſchicken, welche ihn beerdi⸗ 
gen ſollen“, ſagte er leiſe. „8“ iſt doch ſchade um den treuen 
Burſchen.“ 


Mary lehnte ſich auf ſeinen Arm und ſo gingen ſie ſchweigend 
der Farm zu. Auch der Capitän ſprach nicht. Er fühlte ſich ver⸗ 
letzt und beleidigt. Wie konnte man um den Tod eines Schwarzen 
nur fo trauern ? Im Sudan, in Indien und im Innern Afrikas 
hatte er ſchon manchem dieſer ſchwarzen oder braunen Burſchen das 
Lebenslicht ausgeblaſen. Das Leben eines Schwarzen war ihm nicht 


trümmert.. 
So hatten die Schwarzen den Tod Panda's in furchtbarer Weiſe 
gerächt. 


XII. 


Die Zelte des großen Hospitals in Johannesburg waren bis 
auf das letzte Bett belegt, mehrere Schwerverwundete mußten noch 
in Privathäuſern der Stadt untergebracht werden. Die meiſten 
Verwundeten aus den Kämpfen am Modderriver, bei Belmont, 
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mehr, als das eines wilden Thieres. Wie man dieſe ausrottete, jo 
ſchoß man auch die Schwarzen nieder, wenn ſie ſich gegen den Willen 
der Weißen auflehnten. Mit Milde und Menſchlichkeit kam man da 
nicht zum Ziele. 


Auf der Farm angekommen, verabſchiedete ſich der Capitän. 
„Ich ſehe, Miß Mary“, ſagte er, „daß Sie mir zürnen, 
weil ich Sie vor den Zudringlichkeiten des Zuluburſchen ſchü⸗ 


chen wollte.“ 

„Ich zürne Ihnen nicht, aber ich 
vorſchnell und grauſam.“ 

Er zuckte die Achſeln. „Mag fein... . 
ſam; doch verlieren wir keine Worte mehr darüber. 


fand ihre Handlungsweiſe 
jedenfalls war ſie wirk⸗ 


Ich habe zehn 


Magersfontein und Colesberg wurden im Hospital von Johannesburg 
verpflegt. 

Freilich, die Verwundeten waren meiſt Engländer, da die vers 
wundeten Boeren ſich häufig in ihrem Hauſe verpflegen ließen oder 
in den Ambulanzen an der Front blieben, um nach ihrer Heilung 
ſofort wieder zu den Waffen greifen zu können. Auch mehrere deut⸗ 
ſche, franzöſiſche und belgiſche Freiwillige, die in dem Boerenheere 
mitgekämpft hatten und verwundet waren, lagen in dem Johannes⸗ 
burger Lazareth. 


Cortſetzung folgt.) 


M. WITKOWSKA 
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Gishenleituugen und Telephan - Anlagen, 


Photographiſche A 


Die Wein-, Delikateſſen- und Colonialwaaren⸗ 


Geſangsſtuude. 


Nr. 205 


Lodzer Tageblatt. 
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übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, 


I 
| 


| I 
|| 

2 

b Tehriſcht Aulheilung 4 
8 

der Geſellchuſt der Baſſſſch. Jranziſiſchen 5 
5. Gummi⸗, 9 
Guttapercha- u. Telegraphen Werke g 
B in Firma 5 
PRO WOONIK. 
8 5 
8 Fabriks⸗Nie derlagen: 8 
A in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 8 
g in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 8 
2 — ä 23 — 2 
5 Cechnilche Gummi- und Asbeſt-Fabrikate für 8 
Al jede Induſtrie, Trtibriemen, Hanſſchläuche, = 
8 Brefenie etc. efc. 1 
|; Preisliften gratis und france, a 
j/=]=/a]a]s/a/s]n]e]a]s/a]n[a]n/a]n [m Ye] [el=Telelale Tale Tele a ee a Ng ri 9 

Erſte Lodzer chemiſche 
Z Möüſcherei und Damyffärberei — 
god, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 

bernſmmt Herren⸗ und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen. Der 


Iwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Ran ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. schönmann. 


Penn Nαε,ννννð“lꝝ])ẽ́ uu nn. 


5 Dr. M. Soldfarb. 


$ Ouedfilber oder Naturheilverfahren 


bei der 8 der Syphilis. 
— Preis 20 op. — 


| Müller, Schin- und Schrellſchrriben, 


Anleitung zur 15 47 der Handſchrift. 
= 30 Kap. — 
Zu haben bei 
L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung 


Petrikauer » Straße. 
NK NRNNNNRNNNNNN URN 


— Zur Saison = 


lt: 
as Wãſche · und eee bei 


‚Schneider, nn. W. Kossel, 


Peleitange Glgage Nr. 95 
eine große Auswahl in: 


ARNKEAARKANNKERKH 


H 
N 
| 
4 
3 
5 
9 


önnen⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
umen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 
„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gurteln, Krawatten, 
„ Schleiern, Hoſenträger, 
uſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Aſer Schnitt ausgeführt. 


. 


KRETSCHMAR & GABLER, 


‚——_ Sauger Iehnilder Artikel, 
N Petrikauer - Eat 17 
empfehlen: 
Sümmtliche techniſche Gummi» und Asbiſtwaaren, 
Kernlider, Kamtelhaar- und Balatatrelbrlemen, 
Hans- Spr itenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſentter, Injeltoren , 
} laſchenzuge, Winden, Seldſchaleden, Ventilatoren, 
ſchraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, en, 
> Eiimmtliche Werhjige ſür Eichler, Schlaſſer, Schmiede etc. 
b Drehbänke, Bohrmaschinen, Motore für Gas, Benzin und Rapkfa, 
4 Armaturen, Schmirrappacate, Oelkannen, Seldflöler et. eie. 
5 Allein verkauf und Fabittälager der Linoleum - Fabrikate von Wiezu⸗ 
- der und Larjon, Act.-Geſ. für Kortinouirle, Iban. 
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— Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, Mikolajewska Strafe Nr. 83 
empfiehlt: 


Nelſeloffer, Valiſen, Handtaschen 0 verſchledenen Fagons, Reiferollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigaretten⸗Gluls u. ſ. w. 


1 — 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, iw eigenen Hauſe, 


ü her tragen 


W. GU HL. 


> Täglich friſche Lieferung ditekt ins Haus. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 


A. Ziokkowska, 


Wetrikauer - Straße Ne. 115 
fowie Kinder Anzüge, wilcht 


nach den litzten Modeſournalen angefertigt werden, zu niebrigen Preifen. 


——— — — — . 


* 


von 
Karl Zinke, 


H 
g Przeſazd AR 16, 
U ben Stahlpanzer⸗Paſſen und« Caſſetten, Copirpreſſen, en 
Nolllalouſten, Thüriälieger, Eicherheitsihlöfler, Schloßſicheruagen, Sera | 
fpigen, Baderblätter, Panzer und Krempelketten, Kleitendraht, Wolf. 
ſufie 5 ange Bg Parkeit- Stahlſpähne, Aluminfumſchlüſſel etc. 
Feuerfihere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen 4 


in külrzeſter Zeit angefertigt. 


. —— — — 1 
Dr 


— Zur Saiſon ER 


empfehle ich meiner geſchäzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein nuten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut-⸗ Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgefahrt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 


Sindermann, 
PR, Slawua Straße Ne. 14. 


Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 
embran 


Petrilausr-Straße 97, 
Liefert zu jedem Dutzend Rabfnet« Photögraphi en 1 großes 
Portraſt P: ut eingerahmt gratis. 
olide Ausführung. 


Abl Haag. bd. 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 
Petrikauer - Strasse 73. 


| 
| 
| 
1 
| 
1 
| 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar in, mit 
Platten, Papier, Chemikalien und Gi⸗ | 
brauchs ⸗Anwelſung, ſehr ſchöne haar⸗ 
ſcharfe Bilder gebend. 


Verkaufe dieſelbin zu folgendes 
Preiſen: 
© he ‚4x6 em. Rbl. —.80 
4 „ „ 1- 
„ 70 
Nis „ 


Eine große Auswahl in 


Siteeih- u, Blas- Jnſtrumenlen 


empfirhli: 


die Muſit⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 


von 


GUSTAT ANWEILER, 


Nawrot⸗ Straße 1, 


im u nn 


Lodzer Filiale 


Clavier⸗ Th. Lessig in Lodz, 
— 100 S Nro. 115. — 
Bisgarmonite: Org eb Fe hen pt ausgeführt 


Verkauf auf Raten 
Instrumenten Verleihung. 


HERMAN & GROSSMAN, 


Petrikantr » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Maſſageur 


W. Poplauc hin, 
Nlkolasewska⸗ Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bei Ma gen⸗ und 
Darmlatarrhen, Lebtr⸗ u. Milzgeſchwll⸗ 
Ren, Hämorrholden, bei männlichen 
Schwächezuſtänden x, Unterlelbs⸗Ver⸗ 

fettung. 


In 2 
odzer 


Rft- Schult, 


Petritauer⸗Straße 86, 
werden Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen täglich von 3—5 
Uhr Nachm. entgegengenommen. 

Der Unterricht beginnt am 
15. September. Die allgemeine 
Leitung bleibt bei Herrn Direktor 
Tadeus Hanicki und der Cla⸗ 
bierunterricht unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl. 


Bir ale bezeugen, daß man bei 


GUSTAV ANWEILER, 
Kedz, Nawrol-Slraßt Mr. l, 
—— wittlich gut und ſehr büllig —— 


lauft. Die beſle „ 
iR ſchon füc 88 Rubel zu haben, 
Noch nicht dageweſen. 


0 


Möbel verpackung! 
Umzüge 
mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 


derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 
übernimmt 


u 


* 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


OBBAB.JIEBIE. 

Marucrpars r. Ioxsu, na ono - 
sanin or. 1030 Ver. Cp. Cynonp. 
O6BABARETH, 1TO 28 duena abryers 
mbosma 1900 roza 8 10 yacons 
yıpa, Oyxers uponsserena nyö zus · 
nan upokana ABURUAuATO nhymeo- 
run, upnnakzemamaro Kuren 
ropoza Hoxsu, Iocahy Osewusromy, 
npozupawımesy uo ya. Konoraara- 
monexoh nor Na 320/50 us Top. 
Joxau, na uonmoauenie 531 p. 89 k. 
HEXOUMORB KABCHAHXB TONaTeh u 
Topoackux» cop 38 18979 r, 
COCTORMATO #35 Mebeıs, oubnenna- 
ro 5 64 p. 50 kon. 

Ipozaxa Oyxers uUpo,elzur Ben 
ub Top. J[oxsu na wborb xpanenig 
no Roscraurusonckoß ya. M 320050. 

T. Ioxss, Asryora 18 Aua 1900 r. 
3a Ipeauzenra rop. Creunoncxit. 
Cexzeorparops T’aıwor, 


OBBABJEHIE. 
Marucrpar» ropoza Joxau, Ba 
ocaosaniu or. 1030 Ver. T'pampn. 

Cyxonp. O65HBAAeTs, ro 81 Auna 

Asrycra Menn 1900 roxa 35 10 

uno YTP’, Gyzers LPORSBEXEHA 

nybauunan NPpoXAma AaUKamaro 
nuymeerna, UPHHANSERAMAT) Ku- 
ren r. Hoxsu Iooupy Iuuonckouy, 
porn“ vo yanıb Joro- 

Mup6roM uon X 157, ub r. Hong, 

un nouoanenie 575 p. 82 x, nexo- 

UMORS kagen ATB HOXATER u LOPOX- 

ennxb c00poar 3a 18970 v, cocro- 

maro usb eben, onneun uro Bu 

93 py sag. 

Ipozaaa Öyxers nponaso uren 

u TopoAR Joka na mberh xpaue- 

nia 85 zomb no M 157 uo Lo- 

Toxupenon yınık. 

T. Norss Asryora 18 zua 19)) r. 

3a Ipesuzeura ropoxa Crexuong id. 

Cexseerparops Tano. 
OBbABIEHIE. 
Marserpars rop. Iosau, uu 06- 
nosasia cr. 1030 Ver. Tpanx Oy- 

A0up oA ere, nro 28 dun 
| asryora mbeaua 1900 roa 3 10 
dae. yrpa, Oyxers ubonsnekeun uyO- 
) auuman mpoaama ABHSAMATO HMy- 
meerga, upugaxienaltaro KUTEAO 
| r. Loan Orr Kyaxeım, npozusan«- 

eny uo ya. CB. Exarepuası 1015 
* 320/20, 8» rop. Ao sa, ua no- 

nonnenie 261 p. 88 wou. eg u- 
MORb KARCHHHXB Haren u ropox- 
„ eRuX» cbopone sa 1899 v., cocToX- 
muro uz Medea, ombHeuuaro BL 
60 p. 

Ipo gaaa Öyaers Uponsnozurpen 
| #2 Top. AJo gau na Mob xpanenig 
uo ya. Cs. Exarepauu ap zoub Ne 
320:20. 

T. Joass, Asryora 18 u 1 1900 r. 
Zu Ipeg agen ra ropona Cremuosexiä, 
Cexgecrparoph Taube. 


Eodzer Tageblatt. 


TEEEEESEEBESESOHERRS08 
Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publikum machen wir die ergebene Mittheilung, daß 
wir die Verwaltung unſeres 


Garten : Neftaurants 


am Stadtwalde (vormals Nissel) 


Herr Johann Przybilski, 


geweſenem Oberkellner im Hotel Mannteuffel, übergeben haben und bitten, 
das dem verſtorbenen Herrn Niſſel geſchenkte Verkrauen auch auf feinen 
Nachfolger zu übertragen. Hochachtungsvoll 

Gebrüder Gehlig. 
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Bezeugnehmend auf obige Bekanntmachung der Herren Gebrüder 
Gehlig gebe ich dem verehrten Publikum die Verſicherung, daß mein 
efriges Beſtreben darauf gerichtet fein wird, für vorzügliche Speiſen 
und Getränke ſowie für aufmerkſame Bedienung Sorge zu tragen, 
und empfehle ich mich der Gunſt und dem Wohlwollen des geſchäßzten 
Publikums. 

Hochachtungsvoll 
Johann Przybilski 
(früher Oberkellner im Hotel Mannteuffel.) 


S IOO0O900E30EO8600E000® 


Bester Rels- und Fett- 


Puder „Venus“ 


weit besser als der susländische, obne jegliche Beimischungen 
vollkommen unbemerkba-; in Bleehbüchsen mit der Uvterschrift 


St. Gorski zum Preise von 15, 30 u 50 Kop. 


Radikalmittel gegen 
＋ wnentbeilflieh für heisse Tage; hyglenlsches Pulver gegen 
Exiccans 


Hühneraugen, 
Behwelss, sowie Verbrühen des Körpers, hauptsächlich gegen 
Preis 25 Kop. Verkauf überall. 


Warten und Hautverhärtung — wirkt 
{rappirend. Prels 30 und 50 Kop. 
Schwelsafllase, beseitigt gänzlich den üblen Gerueh. 
Hauptniederlage ia Warschau, Lerne 4 und im 
Oosmetischen Laboratorium ron At. Ge 
obiger Fabrikate auf die Untersehrift der Firma zu abb ten. 


Gerstl. E, wird gebeten, bi Aukanf 

1 
Höhere Webſchule zu Zittau, Sachſen. 
In der neuen mit Maſchinen und anderen Lehrmitteln reichhaltig aus⸗ 


geſtatteten Schule beginnen die neuen Ku rſe am 1. O ktob en 
werden Fabrikanten, Kaufleute, Muſterzeichner und Webmeiſter in beſonderen 
Kurſen ausgebildet. Programm und A us kunft koſtenlos durch 


Tote „Der Fürstenhof”, 


Platz. BERLIN ., e 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 


Bevorzugte Lage, Gegenüber Potsdamer Bahnhof nalıe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock, A 

Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmtliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel &Eintrich 


Przejazb⸗Straße Nr. 8. 


. 


x KEINE 
Wegen vorgerückter Saiſon I 
ſümmtliche Sommerwaaren unter fi 
er Fabrikspreiſen: 2 
1 Couleurte Herren⸗Hemden garantirt waſchecht, früher 2,25 —2,75 
1 jetzt nur 1.50. 
Ausländiſche Strumpfwaaren 1. Qual. nur 5 Rbl. p. Dub. 

I Souleurte Damenwäſche Buben Ren Herren⸗ u. Damen⸗Cravattes, u 
x 2 Sommer⸗Trikots etc. ete. 
I sebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. ] 
* —,49 Betritauer-Strafe 49, — _ — 7 
— — 


Es 


Lieferant von fünf 


© ' 

2 Kaiſerlichen 

e 
Königlichen Höfen. 


Schröder 


O. M. 


empfiehlt 


Preiscourante auf Verlangen gratis, 


| Linoleum „Promodaik”, 


hygieniſchſter, praktiſchſter, [hönfter und billigſter Dielen · und 
; Treppenbelag 
nur zu haben bei 


LAN MEISEL, 


Lodz, Peirikauer - Straße 49, 
Telephon Nr. 60, 


Alciniger Vertreter der Gefelfhaft „Promoduit“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 


T 


Nr Catan Sanatorium ı Hautkranke 
Dr. Chotzens BRESLAU, Südpark, niet, 


Prospecie auf Verlangen. 


) Wichtie für Rostaureteurs, 


Ein Haus, an der Srednia⸗Straße gelegen, in deſſen Umkreiſe 
| ſich keine Reſtauration befindet, iſt per 1. Januar 1901 im Ganzen 
billig zu verpachten. 
Näheſes zu erfragen bei B 
von K. Anstadt's Erben. 


Pilipezynski in der Brauerei 


LANDIIRTIREHAPTCHE ar A 


werden zur Reparatur angenommen in ber Mühlſtein⸗ und Müllerei » Uten⸗ 
filien Fabrik von 


| Harl Ast, 


| Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen 3 von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


Dp ee 8 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſiantiner⸗Stra 


N Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A WU SI, 


Konſtan liner - Straße 9. 


ma 


he 9. 


«| Die högiten Preiſe 1 
| 15 zahlt beim Ankauf von 8 
| Gold, Siiber und Edelsteinen ; 
5 das Juwelier⸗Geſchalt von * 
ı Moritz Grutentag. = 
| bas Tuch- und Cord-Lager Z 

8 wW.ZUCEER 2 
. MA eleins- Ste: fn - M. Mar = 
= HERRENSTOFFE: 


für Aozögr, Palelots ele. etc. 
zu Fabrikspreisen. 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrllenieverlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


in K o d z, Petrikauer Straße 46. 
Verkauf auf Raten und Inſirumenten-Verlelhung. Auch werden Inſtrumentt corrigirt und geſtimmt. Iluſtrirte 


(Telephon Nr. 1288) 


In meiner 


Privat⸗Schule 
mit 5⸗ährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mit 
entſprechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 
Anmeldungen täglich von 9—2 und 


von 4—8. 
B. JUDELEWICZ, 


Mikolaſewska 13. 


Der 
krricht 
in der Privat-Schule auf der Zawadzka⸗ 


Straße Nr. 34 hat begonnen. 
L. KOSCIANOWSͤKI. 


Somiede Koks 


empfing ſoeben und empfiehlt das Kohlen⸗ 
lager von {I Kupe y, Nikolajewska⸗ 
Straße 12. Daſelbſt iſt auch Holzkohle, 
Cement und Gyps zu haben. 


Haus, 


maſſiv gebaut, 12 Zimmer, mit Offtzine, 
Stallungen, Scheunen, ſchönem Obſt⸗ 
Garten und 4 Morgen Land, iſt in; 
Wiskitki bei Zyrardow für 
Rbl. 3,500 aus freier Hand zu vers 
kaufen. 


Auskunft ertheilt die Buchhandlung 
Petrikauer⸗Straße 108. 


Wohnung geſucht, 


2 Zimmer und Küche im 1. oder 2. 
Stock, zum 1. October. 

Adreſſe in die Expedition dieſes 
Blattes für J. K. 75 erbeten. 


Königr. Sachsen 


Technikum Hainichen 


Höh. u. mittl. Fachschule . Maschl- 


Direktor E, Boltz. 


Bittschriften 
auf den Allerhöchſten Namea, an 
den Senat, die Herren Miniſter, alle 
Gerichteinſtitutlonen, alle anderen Bu 
hörden und officiele Perſonen, ſo wle 
Uäberſetzungen werden angefertigt in 
melnem Bittſchriſten ⸗ Comptoir, 
Petrikauer » Straße 88, und von der 
Nikolasewska Straß: 35. Armen von 
8—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szaplro. 


von 


Bauer, 


Spiegel Magazin 
Wachodnia M 74. 


A, 


2 Möbel, Polſterwaaren⸗ und 


Tosdaeo lensypow, r. Joxm 1 50 Aurycra 10 


1 


